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Lefitz- und Verbrauchsbesteuerung in
Deutschland und im Ausland .

b. Die Gesamtbelafiung pro Kopf durch Besitz- und
Verbrauchssteuern im Ausland .

m
Un, jedoch das Verhältnis zwischen Verbrauchs - und

^esihbesteuerung in Deutschland und andern Ländern
" vch klarer zuni Ausdruck zu bringen , soll hier noch die
^klostung gezeigt werden, die sich durch beide Be-
»euerungsarten in den einzelnen Ländern pro Kopf
,

kr Bevölkerung ergibt . ES werden auch hier die
^"kehrSsteuern als Besitzsteuern angesehen . Dadurch

.krschiebt sich bei einigen Staaten das Verhältnis in
ciner für Deutschland etwas ungünstigen Weise , weil
,?

rt unter VerkehrSsteuern manche Abgaben enthalten
M , welche in Deutschland zu den Gebühren zählen ,
/ der trotzdem schneidet Deutschland bei diesem Vergleiche
">cht schlecht ab.

ES betrugen die Besitzsteuern die Verbrauchssteuern
auf den Kopf der Bevölkerung

i ~ in Mark
Deutschland ( 1907) 29,17 19,—

• Frankreich (1908) 40,10 42,60
" England (1905) 61,80 34,—
• Italien ( 1907) 24,40 23,60
» »en Vereinigten Staaten

(1907) 60,40 30,40
ltntcr all den vorstehenden Knlturstaaten hat also

Deutschland bisher die geringste Verbrauchssteuer-
k l a st n u g pro Kopf seiner Bevölkerung . Und die

>cuen Verbrauchssteuern erhöhen diese Ziffer auf nicht
si°uz 24 Mk . Damit steht Deutschland dann mit Italien

' y " och weit hinter andern Ländern hinsichtlich
astung durch Verbrauchssteuern zurück.

ff * jene merken, die ständig Hetzen
dcmokratie

^ Ä,̂ Besteuerung . Vor allem die Sozial-
nial firf> L Sozialdemokraten mögen ein-
onsebe » ,

i>er Steuerverhältnisse in Frankreich
Lel^. f,

" togen ihren „ Brüdern" in Frankreich gute
„ i.

"
, . Ö, .

n! sie dort die Verbrauchssteuern
"vgeschastt haben, dann »lögen sie Kritik übe» an der
oeutschen Besteuerung. Besser und augenfälliger konnte
die ganze Unhaltbarkeit der sozialdemokrati¬
schen « teuertheorien wirklich nicht widerlegt
werden, als durch daS Beispiel von Frankreich und
Aalst,, . Es ist aber hier wie überall : die Sozial¬
demokratie hat tausende Worte , aber wenn
* * Taten gilt , dann versagt siel

* Anfrage an den „Volksfreund " .
, Der „ Volksfreund " vom 19. August bringt einen Aus¬
zug aus dem Rechenschastsbericht der „Badenia"

. Wir
gatten dazu vielleicht nichts bemerkt , wenn der Auszug
' ' cht von ganz gehässigen verleumderischen Glossen be-
fwitet wäre . Zn der übrigens bei einem katholischen
wternehinen nicht merkwürdigen Tatsache , daß viele

geistliche Aktionäre der „Badenia" sind, schreibt der Ge¬
währsmann des „Volksfreund " :
iffc " Dw Herren mit Tonsur » nd „ Leokragen " wissen also

P!“ wohin mit den Schätzen , damit sic nicht der Rost
. w d,e Motten fressen und die Diebe auSgraben . Damit
> »ttncn wir auch auf eine Erklärung, warum die Gesalbten

q
* Herrn so wütend auf der Kanzel und im Beichtstuhl den

? -oeobachter" und die sonstigen Traktätchen dieser Berlages> empfehlende Erinnerung bringen und so kalten Bluter die
bläu liberalen und sozialdemokratischen Konkurrenz -
aiis c

.̂ oiach der ewigen Höllenstrafe überantworten und
,^,?" krseitS für ein Abonnement auf den „Bad . Bcob." die
vl !o - ^siückstligkeit in sichere Aussicht stellen. Man wird

,n Zukunft schon fragen müssen , wenn uns wieder
Sei, 11L 1,011 Sozialdemokraten über Nichtabsolvierung wegen

„ VolkSsr. " zugehen : „Hat dieser „Stellvertreter
3J ” * vielleicht Aktien von der Aktiengesellschaft „Badenia ?"
di.^ vssreifen wir auch , warum der „ Bad. Bcob ." immer
o^ ^ ÜÜichen zur Nichtabsolvierung der „ VolkSfreund "-Leser

bg^wse niedrige Leistung , der man den Apostaten -
leder Zeile anmcrkl , weist auf die Herkunft der

Unsere katholischen Geistlichen , speziell die
dass wl

"Aktionäre der „Badenia" stehen zu hoch , als
sie in Schutz zu nehmen brauchten , gegen einen

o^ f^ ^mokraten, der Kot auf sie wirft. Wenn wir
einer genauen Statistik schildern würden , wie

wea Ji ® .1 Klerus Badens, der bekanntlich fast durch -
okad.»

"
c . weit geringere Besoldung hat , als die anderen

Berufe , aber iveit mehr als alle andern um
oh* von allen möglichen Seiten , insbesondere

Sozialdemokraten angegangen wird , fein Ein-
3eunni « verwendet , dann könnte da8 nur ein glänzendes
Klern » die Opferwilligkeit und Hilfsbereitschaft des
k 'n fj » tv

'" ’ Wir tun dies nicht, weil der KleruS es
iibttn h nT - emoIrfltiWen Verleumdern gegenüber nicht
fej trJfy }n Schutz genommen zu werden . Nur eine»
vier '»Jfc ' . Anläßlich des Bergarbeiterstreiks vor etwa

en
- Manien sehr viele „Badenia" -Dividenden von

Kerlen» .!” ,n Streikkasse der Bergarbeiter. Anonyme
^ Urnern

88 U(̂ wird sich darum allerdings nichts

e'Bolk«s^ ^. „
"v^ eins . Vielleicht beweist nämlich der

1*°««, : ausnahmsweise, waL er behauptet . Wir
b ^ t

°
inV * eJ n G < istlicher auf der Kanzel

lgeGlückseligkeit für einAbonne -

ment auf den „Bad . Beob .
" in sichere Aus¬

sicht gestellt ?
Wo und wann hat der „Bad . Beob ." die

Geistlichen zur Nichtabsolvierung der
„Volks freund " - Lefer angespornt ?

Wir verlangen Antwort auf diese
Fragen !

Bekommen wir darauf keine genügende Antwort, dann
werden wir dem Sozialdemokraten, der da? geschrieben
hat, sagen , was er ist ; denn dann hat er selbst bewiesen,
daß er ein elender Lügner und in¬
famer Verleumder ist.

Jetzt schon aber erklären wir die Behauptung für eine
infame Verleumdung eines gewissenlosen
KautSky - Jüngers , daß der „Bad . Beob.

"
, wie es

in dem Artikel des „VolkSfreundeS " heißt : „ immer die
Geistlichen zur Nichtabsolvierung der „VolkSfreund " -Leser
anspornt .

"
_

Oeuffdiland.
Berlin , 20 . August 1909.

an Die Huldigungsfahrten zum Fürsten
Bülow werden selbst in der unabhängigen liberalen
Presse verspottet ; so schreibt ein freisinniges Ber¬
liner Mittagsblatt : „Die indirekte Schuld daran ,
daß Bülow jetzt als eine Art Nationalheros gefeiert
wird , zu dem man wallfahrtem müsse, hat das
liberale Bürgertum, nachdem es nach dem Sturze
Bülows durch Huldigungsschreiben und Telegramme
den Anschein erweckt hat, als sei Bülow mit der
Waffe in der Hand vor dem Feinde gefallen , ein
Märtyrer seiner liberalen Gesinnung , der lieber
sterben, als den Konservativen willfahren wollte . —
Mit Verlaub , Fürst Bülow ist nicht als ein Mär¬
tyrer seiner liberalen , sondern als ein Märtyrer
seiner konservativen Gesinnungen ge¬
fallen . DaS hat er in klaren und unzweideutigen
Worten bekannt . Er wollte nicht kämpfen . So trat
er vom feinem Amte zurück als ein guter konser¬
vativer Parteimann , und liest die Liberalen
in der Trübsal sitzen . Nichts kann die Lage
des Liberalismus in Deutschland schärfer markieren,
als Bülows Rücktritt. Auf den wichtigsten Gebieten
der aktuellen Politik und grundsätzlich hinsichtlich
des Widerstandes gegen das Zentrum stand der
Liberalismus an der Seite des leitenden Staats¬
mannes. Der aber schob die Helfer von sich , weil
er lieber auf die Durchsetzung seiner politischen
Pläne verzichten wollte , ehe er sie ans der Hand der
Liberalen nahm ; freilich hatte es dazu eines Kampfes
gegen die Konservativen bedurft. Der Staatsmann
Bülow und der Parteimann lagen mit einander in
Zwiespalt. Schließlich siegte der Parteimann und
so erscheint Bülow als ein Staatsleiter , deni die
Rücksichten ans seine Partei wichtiger gewesen sind ,
als die mit großem Pathos verkündeten Notwendig¬
keiten der Reichspolitik .

" Einer solch scharfen Kritik
aus freisinnigem Munde haben wir nichts hinzuzu -
sügen , da sie für sich selber spricht . Der Liberalis¬
mus tut in seiner Trübsal alles, um sich lächerlich zn
machen .

Y Polen und Zentrum . Die polnischen Abgeord¬
neten Pfarrer Wayda und Jankowski wollen ,
Blättermeldungen zufolge , bei den nächsten Wahlen
nur dann wieder kandidieren, wenn auch das Zen¬
trum für ihre Wahl eintritt.

— Die Protestanten und das Zentrum . Die
„Allgemeine Rundschau " Nr . 34 schreibt : „ In , „Evan¬
gelischen Kirchen- und Volksblatt" (Nr. 11 , 1907 ) in
Baden heißt c» nach einer prinzipiellen Abgrenzung :
„Dar Zentrum ist ein starker Wall gegen die Ueber-
griffe des radikalen Liberalismus. Insofern sind die
Stimmen der gut evangelischen Männer verständlich, die
laut frohlocken : Gottlob, daß wir ein Zentrum in unserem
badischen Lande haben, der Liberalismus würde uns
sonst mit seinen ehernen Füßen vollends zertreten.

" In
der protestantischen (konservativen ) „ Bad. Post" (Nr. 106,
1907 ) war zu lesen : „Wir Konservative » möchten doch
feststelle» , daß es für uns eine grundsätzliche Gegner¬
schaft, eine Losung „ gegen da? Zentrum " nicht gibt .
Wir verkennen, was uns Wesentliches voni Zentrum
trennt, keineswegs und unterlasse» eS nicht, dies ge¬
gebenenfalls zu betonen ; das hindert uns aber nicht,
stets eingedenk zu sein, daß die gläubigen Katholiken
und die gläubigen Evangelischen im letzten Grunde auf
dem Boden derselben Weltanschauung stehen und auch
in vielen Frage» der praktischen Politik — Schutz des
Mittelstandes, der Landwirtschaft — sich zusammen¬
finden .

"
rp Die liberale Einigung marschiert, aber

nicht vorwärts. Das sieht man im Kreise Koburg .
Zuerst haben die Nationalliberalcn einen Kandi¬
daten für die Reichstagsersatzwahl aufgestellt ; dann
wollte dieser zurücktreten, um einen gemeinsamen
liberalen Kandidaten zu finden . Nunmehr stellten
die Freisinnigen ihren Kandidaten auf ; jetzt aber
kehren die Nationalliberalen zurück und beharren
auf ihrer Kandidatur mit der Begründung: „Es
liegt nunmehr klar zutage , durch wessen Schuld eine
Einigung der bürgerlichen Parteien nicht zustande
gekommen ist. Bei dieser Sachlage ist und bleibt

Herr -Regierungsrat Dr . Quarck, nachdem sein Ent-
gegenkommen keinen anderen Erfolg gezeitigt hat,
als die Ausstellung der freisinnigen Sonderkandida -
tnr Arnold , selbstverständlich Kandidat der national¬
liberalen Partei . Der Vorstand des nationalliberalen
Vereins.

" Nun kann die Einigung im Wahlkampfe
ihre Triumphe feiern .

0 Abg . Dr . Lemler leugnet ; das ist nicht
neu ; denn er hat noch immer geleugnet , tvenn er in
der Falle saß. Er leugnet diesmal mit langen Sätzen
ab , daß er dem Abg . Dröschcr in der Sitzung der
Budgctkommission , in der die zweite Lesung der Be-
soldungsordnung begann , mit unzweideutigen Wor¬
ten erklärt hat, er sei bereit , bei der Abstimmung
die Sitzung zu verlassen, um dem Antrag der Mehr¬
heit Annahme zu sichern . Wir sind gegenüber diesen
Ausflüchten des Abg . Scmler in der Lage , mitzu-
teilen , daß der Abg . Scmler in derselben Sitzung
auch zu dem Zentrumsabgeordneten Erzberger
kam und ihm erklärte, er sei bereit , heute bei der
Abstimmung den Saal zu verlassen, dainit das Kom¬
promiß zwischen der Mehrheit und der Regierung
angenonimcn werden könne ; der lange Streit müsse
ein Ende nehmen . Abg . Erzberger erwiderte , daß
es gar nicht nötig sei , daß er (Semler ) hinansgehc;
denn die Mehrheit für die Verständigung sei auch
bei seiner Anwesenheit gesichert . Dann blieb der
Abg . Seniler im Saale und stimmte mit seinen
Parteifreunden für die als niiannehnibar erklärten
Beschlüsse , einmal mit der ganz laut gegebenen Be¬
gründung : „ Hoffentlich erhält der Antrag keine
Mehrheit " . An diesen Mitteilungen lassen wir kein
Wort abstreitcn ; sie sind absolut richtig ; und andere
Zentrnmsabgeordnete haben diese amüsante Unter¬
redung nütangchört. Wenn Dr . Senunler sich
dieses Vorfalles nicht mehr erinnert , so trägt nur
sein schwaches Gedächtnis daran die Schuld und
nichts anderes . Die Bcaiiiten sehen aber hier die
»ationalliberale Beaintenfrenndkichkcit in beiigali-
scher Beleuchtung .

X Liberaler Schwindel. I » einer Anzahl libera¬
ler Blätter wird behauptet , daß ein Zcntrumsabge-
oktzneter (einige nennen den Namen Erzberger ) in
der Finanzkommisston bei der Erhöhung des Kaffee¬
zolles gesagt habe : „ Das Volk trinkt keinen Kaffee ;
es trinkt nur Zichorien I " Diese Behauptung ist voll¬
kommen unwahr , was man schon daraus ersehen
kann, daß kein liberaler Abgeordneter i » derKom -
mission anwesend war . Der Abgeordnete Erzberger
wandte sich vielmehr in der Kommissionssitzung gegen
die liberalen Bestrebungen ans Einführung einer
Steuer auf Zichorien , Malzkaffee , wie sie von Kaffee¬
händlern und liberalen Abgeordneten gefordert
wurde . Diese wollten auf 1 Pfund Zichorien 20
Pfennig Steuer legen , während heute Zichorie
steuerfrei ist und der gebrannte Kaffee nur 121/2 bis
13 Pfg . höher belastet wird . Dabei erklärte der
Abg . Erzbcrger , daß die Besteuerung der Zichorie
eine Steuer ans die Armut sein würde ; denn der
Reiche trinkt den Kaffee rein , während die ärmeren
Volksklassen immer eilten Zusatz verwendeten . Aber
so schwindeln jetzt die Liberalen , damit das Volk
vergessen soll, daß sie den reichen Kaffeetrinker
schonen , aber die armen Witwen , die Zusatzartikel
nehmen , belasten tvollten .

— Die Abstimmung der sozialdemokratischen
raktion für die Erbschaftssteuer ein Bluff, ein
chwindel. Die „Fränkische Tagespost" (Nr . 173)

schreibt in einer polemischen Auseinandersetzung mit der
„ Müblhanser Volkszeitung ":

„ ES war allerdings die Hauptaufgabe unserer Fraktion,
ihre Taktik so einznrichten , das ; die ganze
Stenervorlage geworfen werden konnte . Aber
da befanden sich ParvuS und feine Nachredner in der völlig
unverständlichen Täuschung , daß man die Finanzreform zum
Scheitern bringen werde , wenn man die Erbschaftssteuer be¬
seitige . Für jede ?, die Tatsachen einigermaßen übersehende,
politisch klare Urteil lagen die Dinge gerade umgekehrt .
Nur die Erbschaftssteuer war die Hemmung der Finanz-
reform . Im Grunde hatte an ihr keine bürgerliche Partei
und auch nicht der BundeSrat ein ernsthaftes Interesse . . .
Die einzige Waffe also , die wir befaßen , die
NeichSfiuauzreform zum Scheitern zn bringen ,
bestand gerade darin , daß es uns gelang , die
Erbschaftssteuer durchzusetzen . Dann hätte der
Schnapsblock gegen die ganze Finanzreform gestimmt ."

Es steht also fest, daß es den Sozialdemokraten
vbsolut nicht darum zu tun war, positive Arbeit zu
leisten, sondern lediglich darum , die Finanzreform zum
Scheitern zu bringen , »m dann aus einer allenfallsigc »
Auflösung des Reichstages Nutzen zu ziehen . Man sieht
daraus, wie wenig die Herren Genossen Grund haben,
gegen die neuen Steuern zu schreien . Waren sie doch
entschlossen, nichts zu tun.

ftusland.
Oesterreich -Ungarn.

cd Die Flottmachung des österreichischen Abgeord-
netenhauses wird gegenwärtig wieder betrieben ; e»
fanden in den letzten Tagen zu diesen! Zweck Kon¬
ferenzen statt, die allerdings noch kein positives Er¬
gebnis zeitigten . Diesmal hat der Polcnklub die
Führung in die Hand genommen . Der Obmann des
Polenklubs, GlombinSki , erstattete vorgestern dem

Ministerpräsidenten Bericht über die Konferenz am
Dienstag . Der Ministerpräsident erklärte, die Negierung
erblickte in der Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeit de«
NeichsratS die vornehmste Aufgabe der inneren Politik.
Nichts könne das Ansehen der Volksvertretung mehr
festigen als produktive Arbeit auf de» , Gebiete wirt¬
schaftlicher und sozialer Gesetzgebung. Da die Regierung
von dem aufrichtigen Wunsche beseelt sei, das VolkShauS
stark und achtunggebietend zu sehen, so sei jedes Be¬
streben, daS die Wiederherstellung dcS ordnungsmäßigen
Ganges der parlamentarischen Tätigkeit bezwecke , ihrer
aufrichtigen Unterstützung sicher . Der Ministerpräsident
versicherte sodann GlombinSki , daß er ihn von der Ent¬
scheidung deS Ministeriums verständigen werde .

Türkei.
Klagen türkischer Prinzen gegen den Staat . DaS

Tagesereignis bildet ein großer Prozeß, welchen die
beiden Söhne des verstorbenen geistesgestörten Sultans
Mur ad V ., die Prinzen Selach Eddin und Suleiman
Effendi , gegen den türkischen Fiskus angestrengt haben.
Die Söhne MuradS V . klagen den türkischen Staat auf
Ausbezahlung von 250000 Pfund türkisch (5 '/- Mill .
Franken ), welche das türkische Finanzministerium an
rückständiger Apanage schuldig geblieben ist . Ter Advokat
der Prinzen Dr. Mustapha Baeddi» führt in der über¬
reichten Klage auS, daß der in dem prachtvollen Palast
von Tscheropan internierte geistehgestörte Exsultan sehr
häufig samt seiner Familie und Dienerschaft unter
Nahrungssorgen zu leiden hatte . Sowohl der Hareni
(Frauen und Kinder) als auch die Küche des ver¬
storbenen Sultans waren auf das Schuldenmachen an¬
gewiesen . Der türkische Finanzminister bestreitet diese
Behauptungen nicht und anerkennt das aus rtickständigen
Apanagebeträgen entstandene Guthaben der Kinder
Murad V . , erklärt jedoch, die rückständige Sunigie erst
dann zur Auszahlung zu bringen , bis die von Murad V.
und seinem Haushalt gemachten Schulden aus diesem
Guthaben bezahlt und den Erben in Abzug gebracht
sein werden.

England.
Saubere Toleranz . Aus London wird dem

„Luzerner Vaterland" geschrieben : Ter famose Pre¬
diger Wise , der gegen die Katholiken Liverpools
und die kathblische Religion überhaupt die absurdesten
Beschuldigungen auSstreiit — er behauptet unter
anderem, der Papst laste Juden geheimnisvoll ab¬
schlachten (I) und die Katholiken seien an de» Taten
Jack deS AufschlitzerS beteiligt ( !) — ist wegen
Anstiftung der religiösen Tumulte der letzten
Zeit zu einer Geldstrafe verurteilt worden , die in Ge¬
fängnis umgewandelt wird , wenn er sich nicht verpflichtet,von nun ab die Hetzereien zu unterlassen . Dem Apostel
des Unfriedens war dieses Versprechen, obwohl eS nur
für ein Jahr bindend gewesen, zu schwer. Er hat die
Gefängnisstrafe von 4 Monaten bereits aiigetreten

Dieser Unistand gab den Anlaß zu neuen Ausschreit -
protestantischen Orangemen gegen die Katho¬

liken Liverpools. Das katholische Pfarrhaus wurde mit
Steinen bombardiert , von der Josefskirchc wurden die
Fanatiker nur durch ein starkes Polizeiaufgebot vcr-
trieben . Der Richter, der das Urteil gegen Wise ge¬
sprochen, wird in Spottgedichte» verhöhnt . Dem Minister
des Innern , der sich geweigert , eine Deputation der An¬
hänger WiseS zu empfangen , sind nun auch bereits Demon¬
strationen zugedacht. Eine große Schar Orangemen auS
Liverpool und selbst aus Irland will sich nach London
begeben , nm daS Vorhaben auszuführen. Die irische«
Katholiken Liverpools, die fast alle dem arbeitenden Stande
angehören , haben eine Frciwilligengruppe gebildet , die
ihr Viertel bewacht. Die Arbeiter , welche sich zur Arbeit
begeben, spenden je ein Vierzigstel ihres Tagelohnes, nm
die den Polizeidienst versehenden Kollegen zu entlohnen

Afrika .
| | Die Kämpfe der Spanier gegen die Riffkabyle».

Die spanischen Batterien beschossen am Mittwoch die
Schluchten des GurugubergeS . Verschiedene spanische
Patrouillen wurden im Laufe deS TagcS angegriffen ,
erlitten aber keine Verluste .

Der „Matin " meldet auS Melilla vom 18. Aug. t
Allgemein nimmt man hier an , daß die Operationen
nicht vor 8—10 Tagen beginnen werden . ES geht hier
das Gerücht, daß Friedensverhandlungen mit den Ri-
fioten eingeleitet seien. Der Berichterstatter des „Matin"
hält dieses Gerücht aber für unbedingt unwahrscheinlich,
da die Ehre Spaniens cS nicht gestatte, nach de »
Kämpfen vom 18., 23 . und 27 . Juli auf eine exemplar¬
ische Züchtigung der Rifiote» zu verzichten. Spanien
habe von Europa das Mandat erhalte » ; eS sei also die
Pflicht dieser Macht , daS Prestige Europas in den
Augen der Marokkaner zu wahren .

Rach einer Meldung der Ag . HavaS hat der Sultan
eine Sibordnung der Riffkabylen mit der Erklärung
znrückgeschickt , daß er die von den Spaniern begonnene
Züchtigung selbst zu Ende führen werde.

Nach einer Meldung aus Melilla trafen dort vor¬
gestern die Kriegsschiffe „KarloS V .

" und „Prinzeß von
Asturien " ein, begleitet von eineut Torpedoboot. Die
Zahl der daselbst anwesenden Kriegsschiffe ist damit auf
5 gestiegen.

Nach Meldungen aus Melilla hat sich der Gesund¬
heitszustand des Generals Marina gebessert. Er konnte



vorgestern mehre « Generäle empfangen , mit denen er

längere Zeit konferierte .
^ Zur Niederlage des Noghi wird aus Fez gemeldet :

Hier ist ein Eilbote mit der Meldung eingetroffen , da »
der Roghi und zehn Chorfas seiner Umgebung gefangen
worden sind . Gleichzeitig traf der Kopf seines Kämmerers
und einer Anzahl Gefangener cm . Zwanzig Verwundete
wurden enthauptet , andere Gefangene gemartert . Das

Eintreffen des gefangenen Noghi in Fez nnrd am - 5 .

August erwartet . Fortwährend treffen Nachzuge von ge¬

fangenen Noghileuten ein . Der Roghi soll bei dem

Stamme der Kumes Zuflucht gesucht haben . Nach einer

Meldung des „Matin " ist bei den Kämpfen zwischen der

scheriffschen Mahalla und den Banden des Noghi ein

Franzose namens Collet getütet worden . Derselbe war

Agent der Nordafrikanischen Minengesellschaft . Der Diener

Collets , ein Algerier , sei gefangen genommen und nach

Fez gebracht , aber als französischer Untertan sofort wieder

in Freiheit gesetzt worden .

Der Konflikt zwischen Griechenland
nnd der Türkei .

Nachdem die griechische Flagge auf Kreta durch die
Truppen der Schutzmächte tatsächlich niedergeholt ist,
scheint die ganze Angelegenheit in ein friedlicheres Fahr¬
wasser einzulenken . Ueberraschungen sind aber deshalb
keineswegs ausgeschlossen . Die auf der Insel zurückge¬
bliebenen Mannschaften der internationalen Truppen
werden voraussichtlich noch drei Tage auf der Insel bleiben ,
um dem Auftrag der Mächte Achtung zu verschaffen .

In Canea forderte am Mittwoch in der Kammer¬
sitzung VoniscloS die Abgeordneten auf , die Ordnung auf¬
recht zu erhallen und Vertrauen zu den Schutzmächten
zu haben , die stets dasHellentum unterstützt hätten . Die
Kammer hat sich zum Zeichen der Trauer wegen der
Niederholung der griechischen Flagge auf Freitag vertagt .

Wie aus Athen gemeldet wird , statteten die Ver¬
treter der Schutzmächte vorgestern Morgen dem KabinettS -
chef und dein Minister de» Aeutzer » einen Besuch ab .
Sie empfahlen , einen gemäßigten Ton anzuschlagen , um
der türkische» Regierung zu gestatten , der öffentlichen
Meinung Genugtuung zu geben . Man versichert , daß
nunmehr jede Kriegsgefahr geschwunden sei.

Die griechische Antwortnote ist dem türkischen Ge¬
sandten bereits übergeben worden . Die Note ist in
einem versöhnlichen Tone gehalten , der Inhalt ist jedoch
derselbe tvie bei der ersten .

Der türkische Minister de» Innern hat an sämtliche
Malis den Befehl ergehen lassen , Maßregeln zur Auf¬
hebung des Boykott » der griechischen Schiffe zu treffen .
Zugleich mit dem Ersuche « um Verlängerung der Frist
zlir Beantivortung der letzten türkischen Note hat die
griechische Negierung dem türkischen Gesandten in Athen
mitgeteilt , daß der Hauptmann SpyromtlioS , ein
leitender Mitglied de» mazedonischen Komitee », verhaftet
worden sei.

In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wurde
dem türkischen Minister deS Aeußern , Rtfaat Pascha ,
eine Zirkularnote der Mächte überreicht , über deren In¬
halt man auf der Pforte ein merkwürdige » Stillschweigen
beobachtet . Es wird behauptet , die Note habe großen
Eindruck gemacht . Jn

'
der Note erklären die Mächte ,

daß die Türkei nicht da » Recht habe , sich
wege .u der Kretafrage an Griechenland zu
wenden , die vielmehr die Mächte angehe . Deshalb
kö»nten die Mächte auch keine Bewegungen der
türkischen Flotte in den kretischen Gewässern
dulden oder einen Krieg gegen Griechenland
um Kreta willen . Die Note schließt mit dem Aus¬
druck der Hoffnung , daß die Pforte sich in jeder Weise
den friedlichen Bestrebungen der Mächte anschließe » und
diese Bestrebungen unterstützen werde .

Sacken .
Karlsruhe , 20 . August 1409.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem früheren Bürger¬
meister Landwirt Jakob Friedrich Bechtel in Wieslet das
Verdien st kreuz vom Zähringer Löwen und dem Spengler
und Installateur Gustav Eugen U lmrich in Mannheim die
silberne Rettungsmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
gnädigst geruht , den Revisor Ludwig Ziegler beim
Evangelischen Oberkirchenrat , die Gerichtsschreiber Emil
Buselmeierbeim Amtsgericht Mannheim , EmilBernauer
beim Amtsgericht Villingen , Heinrich Wolf beim Amts¬
gericht Karlsruhe , Otto Schiel beim Amtsgericht Freiburg ,
Karl Mahlbacher beim Amtsgericht Pforzheim , Konrad
Nönninger beim Amtsgericht Bühl , Friedrich Kirch »
geh « er beim Amtsgericht Eppingen , die Registratoren
Georg Sigmund beim Landgericht Mannheim , Moritz
Hofmann beim Amtsgericht Wiesloch , den Sekretär Rupert
Brandner beim Landgericht Mannheim , den Expeditor
Ludwig Schleicher bei der Staatsanwaltschaft Offenburg
und die Oberbuchhalter Hermann Brunner bei der
lluivcrsitälSkaffe Heidelberg und Friedrich Körb er bei der
ZentralschnlfondSverwaltnng dahier landesherrlich anzustellen .

Kirchliche Nachrichten .
= Weingarten b . Durlach . Ein seltenes Jubiläum

kann nächsten Sonntag der Seelsorger der hiesigen katho¬
lischen Gemeinde feiern ; denn es sind doch in diesen
Tagen 25 Jahre verfloffen , seitdem er in hiesiger kath .
Gemeinde segensreich wirkt . Auf alle Einzelheiten der
Tätigkeit des Herrn Dekan Baur hinzuweisen » ist nicht
möglich , es sei nur auf unsere schöne Kirche nebst Pfarr¬
haus hingewiesen , an denen er viele Opfer an Geld
und Arbeit brachte ; auch ist die Entstehung des neuge -
gründeten Elisabethen -Vereins nebst Schwesterstation ihm
zu verdanken . Seiner Gemeinde schenkte er als Jubi -
läumsgeschenk eine heilige Mission , die in der Karwoche
dieses Jahreö abgehalten wurde . Er erfreut sich bei der

Higen Einwohnerschaft großer Beliebtheit ohne Aus-
. me der Konfessionen , denn er war von jeher bestrebt ,

den konfessionellen Frieden hoch zu halten . An Weih¬
nachten letzten Jahres erhielt er von S . K . H . Grotzherzog
Friedrich II . das Ritterkreuz erster Klaffe vom Orden
des Zähringer Löwen . Seine Gemeinde läßt es sich,
trotzdem er sich ablehnend verhielt , nicht nehmen , dieses
Fest in entsprechender Weise zu feiern .

$ Rastatt , 20 . August . Nächsten Sonntag , den
22 . August , nachmittags halb 4 Uhr , findet für die tat h.
T a u b st u in m e n von Rastatt und Umgebung Erbau -
u n g s st u n d e im Josefshaus (Karlstr . 13 ) statt .

LJ Rotteuburg , 18. Aug . Herr Domkapitular Joseph
v . E i s e n b a r t h ist seinem Ansuchen entsprechend
unter Anerkennung seiner treuen und ersprießlichen
Dienstleistungen in den Ruhestand versetzt woä >en . Zu¬
gleich wurde ihm der Rang auf der 5 . Stufe der Rang¬
ordnung verliehen . Mit dem verehrten Herrn scheidet
ein in allen Bolkskreisen hochgeschätztes und durch seine
langjährige , eifrige und erfolgreiche Tätigkeit hervor¬
ragendes Mitglied aus dem Domkapitel aus . v . Eisen -
barth gehörte demselben seit 21 . November 1893 an .

Da ? Ministerium der Justiz , de « Kultus und Unter¬
richts hat den Aktuar Karl Merz beim Amtsgericht Neckar-
bischofsheim zum Amtsgericht Walldürn versetzt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums deS Innern
wurde HandelSiehrer Adolf Lattuer an der Handelsschule
Mannheim an jene in Konstanz versetzt .

* Verdrehung der Wahrheit in der
liberalen Preffe .

Die „Bad . LandeSztg .
" geizt fortwährend nach dem

Ruhm , in der Unehrlichkeit dem Gegner gegenüber den
Rekord zu schlagen . So schreibt sie in Nr . 380 :

„Der gute Ton in der Zentrumspresse .
DaS Schimpfregister der ZentrumSpreffe ist lvieder um

ein schöne », an » echt christlichem Geist geborenes Wort be¬
reichert worden : Die ultramontane « „ Konstanzer Nach¬
richten überschriebe» einen Artikel mit dem Titel : Sozial¬
demokratische , Klosett "-Berichterstattilng . —

Jetzt fehlt nur noch , so bemerkt dazu das „ Säckinger
Tageblatt "

, die Bezeichnung : „Larrinenpolitiker " . Reizt den
„ Bad . Beob .

" nicht dieser neue Rekord ?"
Bitte , Verehrte ! Wir bekennen : Wir haben den¬

selben Artikel gebracht . Die liberale Preffe ist natürlich
wiederum zu unehrlich , ihren Lesern anzugeben , warum
von einer sozialdemokratischen Klosettberichterstattung ge¬
sprochen wurde . Der Ausdruck entspricht nämlich ledig¬
lich den Tatsachen : denn in Essen haben sich Ge¬
nossen bei einer VertrauenSmännerversammliing des
Zentrums im Klosett aufgehalten , um von dort aus
durch das Schlüsselloch zu spionieren und den Bericht
darüber zu machen . Die Berichterstatter wurden indes
in dem netten Raum , den sie sich reserviert hatten , ent¬
deckt nnd daher der ganz richtige Ausdruck Klosett -
Berichterstattung .

ES beweist übrigen ? in der Zeit , wo man von den
Klosetträumen bei Wahlen allgeniein spricht , eine recht
pharisäische Prüderie , wenn die liberale Presse bei diesem
Arisdruck etwas findet , lieber Schweinewitze des

„ Sinipliziffimus " lachen , „ Simplizissimns " und „Jugend "

als Familienlektüre halten , intime Theaterschweinereien
stillschweigend dulden oder harmlos finden und dann
wie eine hysterische Dame sich aufregen , wenn ein den
Tatsachen entsprechender Ausdruck wie Klosettbericht¬
erstattung gebraucht wird , das ist heute liberale Manier .
Dar ist aber die Manier der Niederganges und der
verlumpten Moral .

Die „Bad . Landesztg .
" leistet sich noch etwa », woran

man die Entstellungskunst diese» Organ » kennen lernen
kann . Professor Martin Spahn hält zurzeit da lind dort
Vorträge über die Reichsfinanzreform , und zwar im
Sinne einer vernünftigen Verteidigung der Reform .
Nun iveiß ja jederuian », daß diese Reform Fehler hat ,
daß sie wie jede Steuerreform ein Kompromißprodukt
ist, da » niemand ganz befriedigt . Professor Spahn
spricht das selbstverständlich ebenfall » au » . Dabei scheint
er sich u . a . de? Ausdruckes bedient zu haben , ei« Teil
der neuen Steuergesetze sei einstweilen noch plump , roh
und ungeschickt. Jedermann wird verstehen , wa » er
damit sage« will ; die Gesetze tragen in der Tat zum
Teil den Stempel deS Neuen , llngefeilten an sich, wa »
sicher nicht der Fall wäre , wenn nicht die unfruchtbare
Blockpolitik mit ihrer Ausschaltung de» Zentrmns daS
Reich vor die Zwangslage gebracht Härte, schließlich eine
ReichSfinanzreform um jeden Preis zu machen . Die
„Bad . Landesztg .

" geht nun aber hin und schreibt von
Spahn :

„Professor Martin Spahn (Stratzburg ) , der Sohn de»
ZentrnmSführerS , hat neulich in Mülheim a . d . Ruhr die
ZentrumS -FinanzpoUtik „wiffenschaftlich" zu erläutern ver¬
sucht . Dabei mußte er die Rohheit und Schlechtig¬
keit der neuen Stenern » » umwunden zugeben
und er vertröstete auf die „ wirkliche" Finanzreform , die doch
auch einmal kommen muß "

Da » ist wiederum « ine unglaubliche Entstellung der
Wahrheit . Aber sie wundert uns bet diesem Organ
nicht mehr . Daß daS Organ dabet seinen Lesern den
logischen Widersinn zumutet , zu glauben , Spahn ver¬
teidige eine Steuerreform , der er selbst „Rohheit und
Schlechtigkeit " vorwerfe , zeigt nur , auf welcher Höhe der
Intelligenz da » Blatt „für Bildung und Besitz" steht .
Da geht jeder Widersinn unbesehen durch, , wenn man
nur da » Zentrum verdächtigen kann . Wir wünschen der
Sozialdemokratie Glück zu diesen Helfershelfern t

Die „ Köln . Volksztg .
" Nr . 701 teilt mit , daß der

Gedankeiigang der Rede des Herrn Prof . Dr . Spahn
vielmehr folgender war :

Ueber die neuen Besitzstenergesetze wird ob ihrer
Unvollkommenheit ein großes Geschrei erhoben . Ge¬
wiß haften ihnen manche Unvollkommenheiten an ;
dieselben erklären sich ans dem monatelangen Zögern
der Regierung , besonders des Fürsten Bülow , dem
die Liberalen im Mai selbst vorgeworfen haben , daß
er sich zu sehr hinter der Front halte und den Par¬
teien seinen Willen nicht deutlich und energisch genug
au erkennen gebe . Die Folge dieses Zauderns und
dieses Mangels an Entschlußkraft der Regierung
war dann bei dein offenbaren Willen des Volkes , der
allgeniein , durch die unfruchtbaren Verhandlmigen
über die Fiiianzrefonn hervorgerufenen Beunruhig -
nng ein Ende zu machen , eine große Eile in der Her¬
stellung der Finanzgesetze . Aber da hätten gerade
die Herren von der Industrie und dem Handel , deren
Parteigenossen jetzt Wehe rufen , Mitwirken sollen ,
damit diese Gesetze besser wurden ! Statt dessen hat
ihr Hanptwortführer das Präsidium in der Kom -
nrission brüsk niedergelegt , und seine Blockfreiinde
haben auf eine weitere Mitarbeit an der Beratung
der Finanzgesetze verzichtet . Anstatt jetzt, wo die
Finanzreform nun einmal Tatsache geworden ist,
zu schimpfen und sie dem Volke zu verekeln , wollen
wir , so schloß Prof . Spahn , nunmehr ruhig abwar -
teir, wie die Gesetze wirken , wo und wie sich ihre
allenfallsigen Mängel geltend machen , und wollen
sehen , ob trotz der der Reform anhaftenden Unvoll¬
kommenheiten Handel und Verkehr in der Weise
litten , wie deren Vertreter es von vornherein be¬
hauptet haben . Das ist, wie man sieht, etwas ganz
anderes , als was die „Bad . Landeszeitung " aus der
Spahnschen Rede herausliest oder vielmehr unterlegt .

Nationalliberale und Demokraten .
Die „Neue Konst . Abendzeitung " Nr . 223 vom

18. August macht sich lustig über die „es müßte denn
gerade seiu "-Bemerkiing der „Bad . Landeszeitung "

zu der bekannten Villinger Großblockresolution . Da¬
bei fallen einige allerliebste Komplimente für das
Hauptorgan der Nationalliberalen ab . So z . B .,
wenn das Denrokratenblatt schreibt :

„Nicht mit Unrecht sagt ^man von den national -
liberalen Parteiführern , daß sie , wenn die Wahlen
heranrücken , jewecken Fühlung mit dem Volke
suchten , um diese dann später wieder recht sehr vermiffen
zu lassen . Auch angesichts der kommenden Landtags¬
wahlen haben wir dieses Pfeiflein eines Rattenfängers
von Hameli ! in der nationalliberalen Preffe wieder er »

tollen hören . Die „Badische L a n d e s z e i k u n g
"

i st frei von solchen , wie wir glauben , im Drang
des Augenblicks uumer erlist und gut gemein¬
ten Versuchen , die breite Masse des -Volkes wieder
enger mit der nationalliberalen Führerschaft in Berbind -
ung zu bringen . Sie begnügt sich , Direktiven zu geben ."

Ferner heißt es :
„ Schließlich ist es ja auch kaum von denr Zentral¬

organ in Karlsruhe zu verlangen , daß es hier am See
und im Oberland zu Hause sei und die Interessen seiner
Partei mit der nötigen lokalen Sachkenntnis vertrete .

"

Der Vorwurf der Uukeuiitnis der politischen Ver¬
hältnisse Badens , des Mangels an Fühlung »üt der
Wählerschaft wird dem grundlos oft so hochfahren¬
den nationalliberalen Hanptorgan hier nicht zum
erstenmal geniacht . Auch in anderen liberalen Blät -
ter »l konnte man ihn schon lesen . Kein Kenner wird
ihn auch bestreiten wollen . Für ein Zentralorgan
ist es immerhin eine eigene Spache , wenn es das
Delphische Orakel spielt — fern von der Welt !

Wie wir schon vorgestern zitierten , hat die „Bad .
Landeszeitung " zu der Villinger Resolution geschrie-

-ben , eine neue Beratung mit den Großblockgenossen
sei wohl nur dann angängig , wenn die Demokraten
ihre Kandidaten in bisherigen nationalliberalen
Kreisen zurückziehen würden . Die „Neue Konst .
Abendzeitung " meint nun dazu , es sei offenbar da¬
mit in erster Linie die Kandidatllr Hummel in
Hornberg -Triberg gestiemt und gibt darauf folgende
Antwort :

„ Wenn die „ Landeszeitung " heute schreibt , daß nur
dann noch einmal über ein gemeinsames Vorgehen be¬
raten werden könne , wenn die Demokraten -ihre in den
bisher zum nationalliberalen Besitzstand gehörigen Wahl¬
kreisen ausgestellten Gegenkandidaturen zurückzögen , so
kann davon deswegen nicht -die Rede sein , weil die demo¬
kratischen Kandidaturen erst aufgestellt wurden , als die
Nationalliberalen in Bezirken , die demokratischer Besitz¬
stand waren , mit nationalliberalen Kandidaturen voran -
gegangen waren . Warum hat es ihnen denn so geeilt ,
in Schwetzingen den Pfarrer Klein aufzustellen ,
um den demokratischen Mandatsinhader Ihrig zu be¬
kämpfen , wo es doch gerade in 'Schwetzingen gegenüber ,
der konservativen Kandidatur des Pfarrers Karl am
allerwenigsten im Interesse deS Gesamtliberalismus ge¬
legen chat, - eine Kampfstellung gegenüber den Links¬
liberalen einzunehmen ? Es ist uns schlechterdings un¬
verständlich , wie man seitens der nationalliberalen Par¬
teileitung in Karlsruhe , die doch die Offensive mit der
Aufstellung der Kandidaturen ergriffen hat , nun zwischen
-den Zeilen verlangen kann , daß die daraufhin und nach
der Ablehnung der bekannten BerständigungSversuche
ausgestellten demokratischen Gegenkandidaturen in block¬
freien Wahlbezirken zurückgezogen werden sollen . Der
Linksliberalismus in seiner Gesamtheit und die Deutsche
Volkspartei im besonoeren waren bereit , eine gemein¬
same Basis für den Wahlausmarsch zu suchen und es
wäre auch eine solche leichter zu finden gewesen , wenn
nicht der Wechsel in der Führerschaft der
nationalliberalen Parteileitung , wie sie
sich späterhin zu erkennen gegeben hat , die Aussprache
erschwert hätte . Heute , da die nationalliberale Partei
im Reiche Farbe gehalten und sich in der großen poli¬
tischen Krisis auf die Seite der Linken gestellt hat , sieht
man natürlich in Baden ein , daß der Rechtsabmarsch
oder auch nur das Bestreben , die rechte Flanke zu sichern,
aus die Gefahr hin , dabei von der Linken abzurücken ,
ein Fehler war . Aber dieser Fehler kann nicht dadurch
gut gemacht werden , daß nun die demokratischen Kan¬
didaturen zurückgezogen werden . Das wäre allerdings
sehr bequem , wenn die Demokraten in die Kluft sprän¬
gen , damit diese sich dann schließe und so der national¬
liberalen Parteileitung der Weg wieder geebnet würde ! "

Der Wechsel in der Führung der Nationalliberalen
und die damit verbundene „Geradeauspolitik " bildet
demnach immer wieder den Stein deS Anstoßes für
die Linksliberalen . Eine bemerkenslverte Tatsache
in der Zeit , in welcher man soviel von Einigung
des Liberalismus redet . Jir Wahrheit muß man
gestehen , daß allerdings auch niemand weiß , wie
„ geradeaus " die Politik der neuen Führung genieint
ist ; die Führung weiß das ja selbst nicht , wie ihr
Ausspruch beweist : über Taktik spricht man nicht,
die inacht man zu gegebener Zeit , oder wie die „Bad .
Landeszeitung " jetzt schreibt : „Das Weitere dürfte
sich dann von selbst finden .

" In dieser großartigen
Auffassung der „ Bad . Landeszeitung " bezw . der
nationalliberalen Führung schreibt das Konstanzer
Demokratenorgan zunl Schluß :

„Auch für uns lautet -die Parole : Arbeiten , unablässig
arbeiten bis zum Wahlkampf ! Nur mit dem Schlutz -
sätzchen der Landeszeitung : „Das Weitere dürste sich
dann von selbst finden "

, wollen wir uns und unsere
Leser und jeden praktisch Denkenden nicht so leichthin
trösten . Erfahrungsgemäß helfen solche halb f a t a -
l i st i s ch, halb o p p u r t u n i st i s ch gefärbten und die
Verlegenheit maskierenden Sprüchlein
nicht viel . Denn man hat Beispiele von Exempeln , daß es
auch anders kommen kann . Um -so inehr heißt es auf die
Hauptwahlen hin arbeiten , iMablässig arbeiten , denn sie
bringen vielleicht schon die Entscheidung .

"

Das ist keine schlechte Charakterisierung der im
nationalliberalen Lager von manchen so sehr bewun¬
derten „ Geradeanspolitik " des neuen nationallibe¬
ralen Parteiführers .

Die Linksliberalen mögen sich übrigens nicht so
sehr sorgen über die Taktik Obkirckiers , die auf de»
Satz hiirausgeht : Kommt Zeit , kommt Rat ! Das
heißt doch gar nichts anderes als : Kommt Zeit ,
konimt der Sozialdemok - Ratl Und
dann ist „Alles , Alles wieder gilt .

"

Ein Notschrei von einem Geschäfts - und
Landwehrmaun .

Voni Heuberg schreibt man uns :
Alljährlich und besonders 51 t den Kaisermanövern

werden eine Unmasse gedienter Soldaten zu Ueb-
ungen eingezogen , die teils 14 Tage , 4 Wochen und
auch oft bis zu 6 Wochen dauern . Von den 14tägigen
Uebungen , wenn sie sich nicht öfters wiederholen ,
wäre ja weiter nicht viel zu sagen . Doch glaube ich,
wäre es angebracht , und hauptsächlich die Aufgabe
der Herren Reichs - und Landtagsabgeordneten aller
Parteien , gegen diese vier - und sechswöchigen
Uebungen Stellung zu uehmen . Was bezwecken
denn die Uebungen ? Ick kann aus eigener Erfahr¬
ung sagen , daß eine militärische Uebung für einen
Reservisten und hauptsächlich auch für einen

^
Land¬

wehrmann vollständig zwecklos ist . Ich wenigstens
machte diese Uebungen da mit , weil ich mußte : es
war mir aber alles so gleichgültig , daß ich oft am
andern Tage nicht mehr wußte , was wir am Tag
vorher gemacht hatten , denn ich hatte meine Ge¬
danken zu Hause beim Geschäft , von welchem ich mit
brieflichen Anfragen und sonstigen Korrespondenzen
überhäuft wurde , und von welchem ich so unnötig
herausgerissen wurde . Ich kenne Leute , welche dieses
Jahr ins Kaisermanöver eingezogen wurden , die
ein Geschäft zu Hause haben , welches sie mit 4—6

offer noch mehr fremden Leisten unstreiben . GÄ
meine da besonders Handwerker und sonstige w *

schäftsleute , mit einem Wort „ den Mittelstand ,
diese müssen fort aus ihren Betrieben , die
Zeit einem nt . E . unnötigen Spiel widmen , wahre »»

zu Hause das Geschäft notleidet , alles in sreiiwei
Händen ist, nnd so tiefe Wunden geschlageir werden,
welche noch das ganze Jahr benötigen , um 1D,CÖ\ -
geheilt zu werden . Jeder deutsche Mann , der !ioa>
einen Flinken Vaterlandsliebe hat , weiß zu Kriegs
zeiten gut , was er als deutscher Soldat zu »uw ' t

hat , aber zu viel ist zu viel .
Wie gesagt , die Herren Reichs - nnd Landtags

abgeordneten würden großen Dank von« deutschen
Volke ernten , ivenn sie eine Aenderung dieser Bei '

hältnisse herbeiführen könnten ; es wäre dem dem-

scheu Reiche viel Geld erspart und das deutsche Von
bliebe von vielen unnötigen Geld - iind Zeitve --

schwendungen verschont .
(Wir geben diese Anslasstingen als eine Stimnw

aus dem Publikum , die wenigstens gehört zu werdeil
verdient . D . R .)

Ein weiterer Sieg i » Villingen .
j -s Bei der gestrige » Wahl der M i t t e l b e st e u e r t e i>

in Villingen in den BürgeranSschuß stimmten vo >>

434 Wahlberechtigten 325 ab , also rund 80 Prozent .

Auf den Wahlvorschlag der Zen Iru msp artet em '

sielen 175 — 186 Stimmen (bei den Wahlen im 3 aÖc:
1903 : Zentrum 128 ) , auf den des Großblocks
135 — 149 ( 1903 : Großblock 170 ) . Wie bei den Niederst-

besteuerten hat nunmehr auch das Zentrum in der Klaist
der Mittelbesteuerten gesiegt . Ein dreifache»

Hoch der Zentrumspartei Villingen nebst herzliche Grat » '

lation zum zweiten Siege über die vereinigten GeM
der Herrenpartei und der befreundeten Genossen !

Kleine daäilcke Chronik .
Il Karlsruhe , 19. Aug . Der Vollzug des 2sei " '

gesetzeS vom 7 . April 1909 fällt für Baden in de »
schäftsbereich deS Ministeriums deS Innern , das im © i,,ne
de » Reichsgesetzes die Landerzentralbehörde bildet . Jnsolgk'

dessen stehen die Befugnisse der unteren VertvaltungSbehörde »
den Bürgermeisterämtern und die der oberen Verwaltung »
behörden den Bezirksämtern zu. ,

ff Karlsruhe » 19 , Aug . Da » Finanzministerium S®*
mit Rücksicht auf das neue Wechselstempelgesetz .

»®"'
1b. Juli dS . II . bestimmt , daß die Bürgschaft durch Hinter'

legung eine» akzeptierten Wechsels von den Bczirkssimmi'

behörden nur dann angenommen ioerdcn darf , wen« »er
Hinterleger , die Stcmpelabgabe für die ganze Zeit bi» 3»
dem auf dem Wechsel angegebenen Verfalltag oder bi» 3"'"

Zeitpunkt deS Erlöschens des wechselmäßigen Anspruchs »»
Voraus entrichtet .

+ Karlsruhe » 19. Slug. Der Großherzog ist
nachmittag 8 .27 Uhr aus Badenweiler hier eingetroffen »»»

begab sich abends nach Baden -Baden . Die Grosiherzogi»
hat sich von Badenweiler direkt nach Schloß Bade » vegeven -
Am 29 . August trifft da » Großherzogspaar auf derMaiua »
ei», woselbst der „ Straßb . Post " zufolge am folgenden Tage
der Besuch de? Kaisers von Oesterreich erwartet w>ro-

0 Karlsruhe , 20 . August . Die „Bad . Preffe " fdjreW
in ihrem gestrige» Blatt : der in Appenweier getötete Brenn »
Krumhard wäre vermutlich in der Station Appenweier
eingeschlafen, und dann gleich außerhalb der Station infolge'
deffeu abgestürzt . Schreiber diese » ist selbst Bremser
glaubt au » eigener Erfahrung , daß diese Vermutung nW*
zutrifft , im Gegenteil , der Mann tat seine Pflicht , er
bei der Ausfahrt sehen , ob der Schluß de ? Zuge ? folgt .
Deshalb ist er sehr wahrscheinlich von der linken Seite de»
Zuge » (Fahrtrichtung Appenweier —Karlsruhe ) auf die recht «
gestiegen, und dabei abgestürzt , die Leiche lag auch in der
Mitte dr» Geleises . Wäre er eingeschlafen gewesen, so wäre
er entweder nach der linken oder nach der rechten Seite
fallen . Wenn es sich doch blo» um Vermutung haudell ,
ivarum denn jetzt gerade daS Schlimmste für den betreffenden
Bremser vermuten , die Lage der Sache spricht gerade >»«
da» Gegenteil , für gewissenhafte Pflichterfüllung ! ,

=» Pforzheim , 19. Aug . Erhängt hat sich an seiner
Bettstelle am Dienstag früh pvischen 9 und 10 Uhr ein
2 . Dienstjahr stehender Grenadier der 2 . Kompagnie de »
Leib -Grenadier -RegimentS . a

cT Malsch , 20 . August . Am Sonntag , den 22. August'
findet im Gasthaus zur „Krone " hier eine Zentrums
Versammlung statt . Auf der Tagesordnung steht W
Reichsfinanzreform . Als Redner werden erscheine»

Herr Revident Köhler au » Karlsruhe und Abg . Bel ? er
von Malsch. ES wird über die maßlose Hetze der Gegner
gegen da» Zentrum Klarheit geschaffen werden ^ Da a» "

Gegner Zutritt habe » und ihnen Gelegenheit zum Spreche"

gegeben wird , dürste die Versammlung sehr interessant werde »-

Deshalb in Massen in die Versammlung ! . .
-f- Baden - Baden , 19 . Aug . Wir vernehmen

daß die Königin - Witwe Margncrite von Jtalch
sowie der französische Botschafter in Berlin , Eamdon ,
eintreffen werden . Fer « cr werden heute erwartet de
Herzog und die Herzogin von Arenberg und ®>

Prinzessin Bourbon Delin 0 ntc . Der om näcMW
Mittwoch statlfindende Blnmcnkorso für Automobile »N

Wagen verspricht dieses Jahr großartiger den je zu « erde»-
wie überhaupt die ganze Rennwoche glanzvoll verlaute»
ivird . Besonders sei noch auf die beide» großen Som » «'
nachtfeste am Samstag , den 28 . und Sonntag . .
29 . August hingewiesen , die einen streng lünsilcrhwe
Charakter tragen werde» . . . ^

n Vsseubnrg , 19. Ang . Der zu lebenslänglich
Zuchthaus begnadigte Mörder Filip son wurde aus
Zuchthanse Bruchsal in die Jrrenabteilung der dorN !>e"

LandeSgefängniffe » verbracht . F . hat bekanntlich den RaU "
mord am Glaswaldsee verübt . ,

% St . Georgen i . Schw ., 19 . August . Dieser Tug
weilte Herr Ingenieur Sirks aus Karlsruhe hier , der u>
der Ausarbeitung de» neuen OrtsplaneS betraut
zur Vornahme der nötigen Vorarbeiten , bezw. Vermcffuug
arbeiten . — 2ln de » vom Frauen - und Krankenpflegever"

gemeinschaftlich veranstalteten SamariterkurS , der 0
4 . d . M . seinen Anfang genommen hat , beteilige » sich
40 Teilnehmerinnen . — Im nahen Ilntcrkirnach vt
Schule wegen Auftretens der Masern unter der Kinderw
bis auf weitere » geschloffen worden .

Von ver Schwarzwaldbahn , 19 . August . . , .e
ungewöhnlich starker Reiseverkehr herrscht zur Ze' k ''
der Schwarzwaldbahn . Es ist Hochsaison. Fast alle . ;
sind überfüllt und treffen mit Verspätung ein . Dobe «
gesagt werden , daß die Zahl der eingestellten Wagen
oft dem Bedürfnis nicht entspricht . Und zu allem dem 3' 1“

sich immer wieder , wie die verhaßte Bahnst ei gib ^ ,
sich nur als lästige » Verkehrshindernis criveist. 7^ ,,
Reisen wird den Passagieren immer unangenehmer gem «N ^
Wir meinen , dir Eisenbahn ist der Leute wegen da «» » "

umgekehrt . riiilill|
4 . Lörrach, 19. Aug . Die Frau de» Weber »

Maionnet aus Hüningen ließ sich vom Zuge u "'
^

fahre » und war sofort tot . Die Eheleute lebte»

Scheidungsprozeß . ^ ,
+ tteberlinge » , 19 . Aug . Die Leich « des so

Leben gekommenen französische « Lehrers Bourg ^
wurde Dienstag vormittag ? halb 11 Uhr cingesegnet. r „{
erschüttert wohnten die Fürstliche Familie und die ^ {
der Feier bei . Die Leiche wird gemäß dem Wun 'wc
Angehörigen nach Pari ? überführt .



X Lt . Ingbert , 20 . Aug . Zu dem am 1 . und
September hier stattsindenden Verbandstag der

?>« >fseisenvereine der Pfalz , Baden und Hessen
Werden etwa 700 Teilnehmer anS allen Bezirken genannter
Gebiete erwartet . Den Jahresbericht des Verbandes erstattet
der stellvertretende BerbandSdirektor Brenner , der der
^ andwirtschaftl . Zentraldarlehenskasse Dirktor Dr . Rolden .
Hleran schließt sich ein Bortrag „der Kampf um das Glück
M dem Lande " von Pfarrer Hose Ibach er - Karlsruhe .
* -'1* werden über die Verhandlungen ausführlich berichten.
Bemerkt sei noch , daß am 1 . September eine Borversamm -
l » ng der Rechner und Vorstände zwecks Aussprache in allen
Seichäftlichen Dingen und Belehrung stattfindet .

Lokales .
Sarlsru »« . 20. August 1909

--- Bo » der Kaiscrparade . Die Dragonerregimenter
Nr. 20 und 21 , das Jägerregiment zu Pferde Nr . 3 und
das Trainbataillon Nr . 14 nehmen an der Kaiserparade
^ cht teil , da sie für die Manöver anderen Verbänden zn-
KUeilt sind . — Zur Teilnahme an der bevorstehenden Kaiser¬
parade werde» anßer dem Kaiser und der Kaiserin folgende
pürstlichkeiten als Gäste des GroßherzogS und der Groß -
dttzogin hier erwartet : der Kronprinz und Prinz OSkar
von Preußen , Prinz Ludwig von Bahern , der Großherzog
von Hessen , der Großherzog und die Großhcrzogin von
-vtecklenburg-Schwerin , Herzog Johann Albrecht zu Mecklen¬
burg, Regent deS Herzogtums Braunschweig und der Fürst
von Hohenzollern .

Oberbürgermeister Dicgrist , die Schiffahrtsabgabe »
und Dr . Ammon . Obwohl wir bereits von den Aus¬
führungen deS Herrn Dr . Ammon im „Schwab . Merkur "

r ' vtiz nahmen , geben wir noch folgenden Darlegungen
desselben Herrn Raum , die unsere Leser interessieren
werden :

"

Karlsruhe , 19. Aug . In einer wegen der Talon -
boner zwischen der Stadtverwaltung und _ dem „Bad .
cheobachter" entstandenen Erörterung , die mich persönlich
v>cht berührt , kck»n Herr Bürgermeister Dr . Paul auf
o >e Angelegenheit der Schiffahrtsabgaben zurück mit der
Bemerkung : Herr Oberbürgermeister Siegrist habe in
mner Darstellung akten - und quellenmäßig nachgewiesen ,
ooß seine Zahlen durchaus richtig und berechtigt waren ,'" ch daß die Vermutung des Herrn Dr . A m m o n , als
W: ein Irrtum einer Dezimalstelle unterlaufen , eine
vurchaus unbegründete Kombination des Dr . Ammon
war . Dieser Darstellung gegenüber habe D r . A in m on
l ^ ine Behauptung nicht aufrecht halten
Tonnen ,
, Herr Dr . Paul wird gewiß nicht minder als ich selbst
v-daucr » , daß ihm hier ein Versehen zugestoßcn ^ ist.
*ll>t nicht eine erledigte -Dache noch einmal ganz aufzu «
vollen, beschränke ich nfc' ine Berichtigung auf fol -
üende Sähe :
. .. t . Gegen die erwähnt : Darstellung des Herrn Ober¬
bürgermeisters Siegrist betreffend die Höhe der Schiff -
lahrtsabgaben habe ich, sobald sie zu meiner Kenntnis
Alangte , sofort nachdrücklich Widerspruch er¬
hoben . Siehe „vschwäb. Merkur " Nr . 239 vom 27 . Piai .
. 2- In dem gemeindegerichtlichen Vergleich vom 29 . Mai
habe ich nichts znrückgenommen , als die irrige Unter -
nellung , daß die handschriftlichen Korrekturen des amt -
achen Berichtes über die Bürgerausschußsihung vom
L Mai erst nach dem Erscheinen meines Artikels im

" « chwüb. Merkur " vom 16. Mai vorgenonnnen worden
Wien . Die freiwillige Berichtigung meinerseits war schon
d? ' ste Tage früher im „ Merkur " erfolgt , da ich die
« erlchtigung eines Irrtums stets für eine Ehrenpflicht
y

'
>• ,t ' n angesehen habe . Dies war eine Sache

vgab
'
en b

'
av -.

" vie Höhe der Schiffahrt ^ ,

ich nickt ^ ie Beteiligten Natur -
jilbe fiicvii6er

ert,Iad ^ e « ; die Urkunde enthalt kerne

Die Uölt der pVCUßi^dfjcu Negierung dein dlbgc' ovdtteten
.
'' use amtlich mitgeteilt Ivurden .

Ich würde mein Stillschweigen nicht unterbrochen
» bei, . wenn ich nicht zu einer Erklärung genötigt wo»
den wäre - doch kann niemand von mir verlange » , daß
ich eine unzutreffende Darstellung unberrchtigt lasse.

0 Dr . Otto Ammon .
, a . Die Lohubifscrcuze » im Metzgergcwerbe führten in
den letzten Tagen wiederholt zu nicht unbedenklichen

u h e st ö r u n g e n . Die Mitteilung , daß es stch hierbei
jeweils nur um einige Metzgergesellen hudelte , t [t un *

Zutreffend , da wohl der größte Teil der 280 hrchgen
Metzgergehilfen anwesend war . Die Gehilfen ver -
sammelten sich jeweils in der Rahe der Wohnungen der -
wnigen Meister , die den neuen Tarif noch nicht aner¬
kannt haben , so am Montag abend in der Südstadt auf
dem Werderplatz , wo der Verkehr vollständig gehemmt

und vorgestern abend in der Markgrafen « und Wald -
Vornstraße vor den Häusern der dortigen Metzger Schnei -
? or und Dennig , später auch noch vor dem Gasthaus zu

on drei Lilien , welches dem letzteren gehört . Besonders
Wen Dennig , der in der Metzgcrinnung eine führende
Stellung einnimmt , richtete sich die stark im Wachsen be-
Wffene Erregung der Gehilfenschaft , da dieselbe es
> wem Einflüsse zuschreibt , daß der Tarif noch nicht all -
Umein anerkannt wurde . Die Entlassung der meist

aeren verheirateten Kopfschlächter im Schlachthanse hat
I y vj^ böses Blut gemacht , umsomehr da die Leute be-

>ts viele Jahre im Dienste standen . Die Läden der den
. ur,f anerkennenden Meister werde » von der Ar -
>, uorbevölkerung boykottiert , in einem vorgestern abend
y. ; y .c tUcn Flugblatte sind 9 Firme » , darunter die größten
^ N ' gen , aufgeführt , die den Wünschen der Gehilfen ent -
Wvnkamen . Wie immer bei solchen Anlässen , rotteten

auct) vorgestern abend eine außerordentlich große
c . ,. uge Leute zusammen , unter denen sich auch zweifel -

Elemente befaudeu , es bedurfte der ganzen Tatkraft
^ 'Wrgie des 10 Mann starken Schutzmaunaufgcbots ,

^ . Ernstere Ruhestörungen zu verhüten . Das besonnene
acns Maßvolle Vorgehen der Schutzmannschaft fand übri -

hn - ' wie Ihrem Mitarbeiter von mehreren Metzgcrge -
all - " ^ sonders mitgeteilt wurde , auch auf jener Seite
A,,sy " vrke,inung . Um halb 10 Uhr zog sich eine größere
Mossf?.' .vug wiederum vor den drei Lilien zusammen ,
Tamm " ch die Metzgermcister zu einer Besprechung zu -
gnWongefunden hatten , doch kam es dort zu keinerlei
Hali, , Die Menge nahm vielmehr eine abivartende

bin . Auch am gestrigen Abend fanden wieder
jetzt , wnrottunge » statt , doch ist es unseres Wissens bis

Zwischenfällen nicht gekommen ,
ausD 'ebftähle . In der Nacht zum 14 . d. M . wurde
gen,,c ! " vr Wirtschaft am Rheinhafen eine bunte Tischdecke
silh. ^ eu . — Am 14 . d . M . wurde im Friedrichsbad eine
Moi, ^ . '^vniontoiruhr mit Goldrand , auf dem Rückdeckel
i,it E . F ., nebst feingliedriger silberner Kette ;
Nhei„ s, .ardtsbad eine grankarrierte Tuchhose , und am
ei„ n/i, bst ein Rucksack , eine hölzerne Tabakpfeife und
^ a>, >becher gestohlen . Ferner wurden einem
aus h,,,« « Beiertheim 800 Diark in Hundermarkscheinen
87 Ans, !!. Wien gestohlen . Ein der Tat verdächtiger
^ itgenom

" bv lediger Taglöhner aus Birkenhörd wurde

^ermitckte lladirichfen.
^ ug . An der Schöneberger

^ ach > t am Bahnhof Schöneberg und Papestraße
vormittag das eiserne Gerüst an einem

W zusammen und stürzte auf einen vörbei -
u d r i » g - Z » g , von dem ein Wagen zer¬

trümmert wurde . Mehrere Personen wurden schlver ver¬
letzt . Man spricht auch von mehreren Toten . Wie
es heißt , hat der herrschende heftige Sturmwind den Ein¬
sturz des Gerüstes verursacht . Bis jetzt sind unter den
Trümmern des Eisenbahnwagens 6 anscheinend Schwer¬
verletzte herausgezogen worden .

Hd . Berlin , 19. Aug . Ein schweres Ver¬
brechen , über dem vorläufig noch geheimnisvolles
Dunkel schwebt, wurde gestern in So rau i . L. aufge¬
deckt. In der Nähe des Dorfes Schönwalde fand man im
Gebüsch neben dem Bahngleise eine etwa 30jährige , an¬
scheinend den besseren Ständen altgehörende Frau mit
schweren Verletzungen besinnungslos auf . Die Polizei
veranlaßt « die Ueberführung der Frau nach dem Kranken¬
hause in sorau . Nachdem sie zur Besinnung gelangt war ,
konnte sie angeben , mit einem Manne von Berlin mit
dem O -Zuge abgefahren und während der Fahrt
überfallen worden zu sein .

Hd . Berlin , 19. Aug . Die Urheber des Raub¬
attentates in der Friedrichstraße im Wechselgeschäft
des Herrn Silbermann befinden sich zurzeit in Polizei -
licher Hast . Die Tat stellt sich als ein schwerer Rauü -
m o r d v e r s u ch dar , da die Verhafteten gestanden , die
Absicht gehabt zu haben , sich unter allen Umständen ,
eventuell nach Verübung eines AkordeS, in den Besitz von
Geld zu setzen.

Hd . Berlin , 20 . August . Die Ursache deS Krahn - Ein -
sturzeS am Ringbahnhofe Schöneberg ist noch nicht festge¬
stellt, soll ober darin liegen , daß der ungewöhnlich hohe
Kratz» nicht genügend durch Verstrebungen gesichert war .
Eine gerichtliche llntersuchung ist eingeleitet .

Hä . Posen , 20 . Ang . Auf dem hiesigen Hauptbabn -
hofe wurden seit .einiger Zeit umfangreiche Eiseubayn -
diebstähle verübt . Gestern ist es nun gelungen , den
Rädelsführer der Diebesbande , einen hiesigen Altwaren¬
händler zu überführen und zu verhaften . Zahlreiche weitere
an de « Diebstähle « beteiligte Personen wurden ebenfalls
verhaftet .

Hd . Posen , 19 . Aug . In Luschkowo schlug während
einxs schweren Gewitters der Blitz in das
Wohnhaus des Wirtes Jasczinski und tötete seinen bei
ihm zu Besuch weilenden Schwager sowie dessen drei¬
jähriges Kind , während der 14jährige -Lohn des Jas¬
czinski schlver verletzt wurde .

Hd . Landsberg a . d . W . , 19 . Aug . Beim Vieh¬
hüten in Beerfelden in der Neuniark wurden zwei
Kinder vom Blitz g e t r o f sie n und getötet .

Hd . Halle a . d . S ., 19. Ang . Bei dem bekannten
P o st a n w e i s u n g s s ch w i n d e l handelt es sich um
10 Postanweisungen . Neun davon im Gesamtbeträge bon
6000 Mk. gelangten zur Auszählung , eine im Werte von
980 Mk . nicht . Der ungetreue Beamte Willi Birke hat
bereits ein umfassendes Geständnis abgelegt und ist ver¬
haftet worden .

Hd . Risa i . S ., 19. Aug . Als heute früh 8 Uhr der
Verbindungszug Risa -Röderau den Bahnhof Risa passierte ,
fuhr ihm eine Rangiermaschiiie in di« Flanke . Beide
Lokomotiven wurde stark beschädigt . Drei Personen wur¬
den schwer, zwei leicht verletzt .

Hd . Leipzig , 18. Aug . Bereit - vor einigen Jahren er¬
eignete sich in der Verwaltung der Earola - HauseS
in Dresden , einer Gründung der Königin Carola von Sachsen ,
verschiedeneUnregelmäßigkeiten , die infolgedessen ausgeglichen
wurde », ohne daß strafrechtlich eingeschritten wurde . Als
nun jetzt der Kassierer Riäitcr von seinem Urlaub nicht
zurückketzrte , fand eine Revision der Kasse statt , n>obei ein
Manko von 6700 Mark festgestellt wurde . Richter , der sich
selbst der Polizei gestellt hat , gibt an . daß er das Geld i m
Börsenspiel verloren habe . Die Affäre erregt großes
Aufsehen.

Hd . Frankfurt a . M ., 19 . Ang . Den Ermittelungen
der Kriminalpolizei ist es bis jetzt noch nicht gelunge » , die
Persönlichkrit des gestern sestgenommenen Mannes festzu¬
stellen, der im Verdacht steht , der gesuchte Eisenbahn -
räuber zu sein.

Hd . Metz . 20 . Ang . Soldaten des in Bllsch garnlson -
irenden Infanterie - Regiments 143 fanden auf dem dortigen
UebungSplatz eine Granate . Beim nnvorfichtigen Hantiren
mit dem Gcfchofi explodirte dieses plötzlich , wodurch vier
Soldaten schwer verwundet wurde » .

Hd . M ü n ch e n , 12. Aug . Der 19jährige Sohn
des Lehrers G l e i ß n e r ist beim Edelweiß ,
pflücken vom Unterstein auf den Fagstein abge -
st ü r z t und wurde t o t aufgefunden .

Hd . St . Wolfg ang , 19 . Aug . Der Wiener Optiker
Schleifeder wurde bei einer Bootsfahrt auf dem
Wolfgang - See vom Sturme überrascht und durch den
umstürzenden Nachen erschlagen .

nd . Brest , 19. Aug . Zwei Dampfer sind in der
Nähe der Küste auf Grund gelaufen . ES konnte bis
jetzt noch nicht festgestcllt werden , ob Opfer zu beklagen sind .
Dtc See Ist sehr unrnhig . Ein Rettungsboot landete zwei
Leichen, die in einem RettungSgürtel schwimmend aufgesischt
wurden . Der ReltungSgurtel trug den Namen : „Premier
Maqninista ".

Hd . Paris , 19. Ang . Während der gestrigen Schieß¬
übungen bei Calais explodierte ein Geschützrohr ,
wobei ein Kanonier schwere Vcrletznngen am Unterleibr erlitt .

Hd . Mailand , 19 . Aug . Ein schweres Un -
glück ereignete sich gestern in Don Jinate infolge Kurz¬
schlusses. Mehrere Leitrmgsdrähte lvaren mit einander
in Berührung gekommen , so daß in zahlreichen Häusern
Kurzschluß erfolgte . Durch die schweren elektrischen
Schläge und die aus den Drähten hervorsprühenden Flam -
men kamen 10 Personen u nt S Lebe ii , während 30
mehr oder weniger schwere Verletzungen davontrugen .

Hd . Mailand , 19. Aug . S ch w c r e G e w i t t e r
sind gestern während des ganzen Tages über Brescia
niedergegaiigen , die große Verheerungen anrichteten . Auf
dem für die aviatische Woche bestimmten Platz wurde die
Tribüne zerstört , ferner ein Flilgapparate . Aon der bre -

tonischen Küste werden mehrere Schiffsunfalle geineldet .

Luftschiffahrt .
Sl Wittekosei, , 18. Aug . Wie die „ Neue Konstanz .

Abend,tg .
" erfährt , ist dem Erfinder Ehrler für seine in

Frankfurt a . A !. ausgestellte Flugmafchine , über die wir
bereit » früher berichteten, von einem Bad . Konsortium (Aktien¬
gesellschaft) eine größere annehmbare Summe geboten worden ,
für Abtretung aller Rechte ; . Herr Ehrler hat sich jedoch zu
einer Zusage »och nicht entschließen können . Auch aus
Frankreich liegen zwei Anerbieten vor . Am letzten Montag
waren zwei Ingenieure der Zeppcliniverft in Wittekofcn und
wollten Herrn Ehrler sprechen , da er jedoch nicht anwesend
war , so konnte eine Aussprache nicht stattfinden . Danach zu
schließen ist dieser Flugapparat doch nicht so ganz ohne, und
dar ist erfreulich.

Hä . Berlin , 19 . Aug . Der Militarballon Groß H
setzte gestern pormttlag die Versuche mit Funken -Telegraphie
fort . Der Ballon stieg um 10’/« Uhr vom Tegeler Schieß¬
platz auf und fuhr gegen den in einer Stärke von 8 bis 9
Metern wehenden Wind direkt nach Berlin , kreuzte hier längere
Zeit und kehrte um 12.20 Uhr über Moabit zurück . Vor der
Abfahrt wurde das Luftschiff mit seinen Apparaten vom
Staatssekretär Dernbnrg eingehend besichtigt.

Pestgrfahr in Deutsch - Ostafrika .
Hd . Berlin , 19. Aug . Die Pestgefahr in

Deutsch - Ostafrika scheint neuerdings wieder be¬
drohlich zu steigen . Nachdem die Epidemie erst vor
einigen Wochen in Sansibar vorübergehend aufgetreten
war , sind nunmehr auch in Kisumu am englischen Ufer
des Viktoria Nyanza See mehrere tödlich verlaufene Pest¬
fälle vorgekommen . Das Gouvernement in Dar - es -
Salaam hat sofort entsprechende Borkehrungsmaßregeln
gegen eine Einschleppung der Epidemie auf da » benach¬
barte deutsche Ufevgebiet getroffen .

Sechs Kinder und ein Mann ertrunken .
Hd . Frankfurt a . Ai . , 19. Aug . Heute nachmittag

gegen 4sh Uhr kam die Lehrerin Steitz von der
Math i ld ensch u le in Ossenb ach , die mit ihren
Schülerinnen auf einem Spaziergange begriffen war , an
der Offenbacher Schleuse ein . Die Kinder .nähmen die
Gelegenheit wahr , sich an der Trommel der Schleuse , wo
die Flöße durchgelassen werden , sich in dem seichten Waffer
mit den nackten Füßen zu tummeln . Plötzlich
strömte Wasser in die Schleuse und die
Fluten spülten einen Teil der Kinder

o r t . Ein Arbeiter der Firma Holtzmann in Frankfurt ,
er gerade in der Nähe weilte , eilte auf die Hilferufe

der Kinder herbei , stürzte sich in das LLasser, um die
Kinder zu retten . Das Rettungswerk ist aber
nicht gelungen und der M a n n lvurde ein Opfer
der Fluten . Nach den aufgefundenen Strohhüten zu
urteilen , sind sechs Kinder ertrunken . Ein
lOjähriges Mädchen konnte bon herbeicilenden Leuten
aus dem Wasser gezogen werden und die sofort ange -
stellten Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg . Man ver¬
mutet , daß Knaben aus Bornheim , die zu gleicher Zeit sich
an der Trommel vergnügten , die Ursache waren , daß die
Trommel sich löste und das Wasser in die Schleuse herein -
strömte . Die Leichen konnten bisher noch nicht geborgen
werden .

Bahnhofbraud .
Hd . Paris , 20 . Ang . Auf dem Güterbahnhos von

MoulinS im Departement Allier entstand gestern ein
Brand . Der Bahnhof steht vollständig in Flammen . Die
Ursache ist eine Benzin - Explosion . Nach den bisherigen
Feststell «ngen sind vier Personen getötet worden .
10 wurden schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.
Der Materialschaden ist groß , Einzelheiten fehlen noch .

»

Für die Reisezeit .
Wer auf der Reise oder in der Sommerfrische den

„Badischen Beobachter " ebenfalls regelmäßig beziehen will ,
möge folgendes beachten :

1 , Unsere Karlsruher Leser beziehen die Zeitung am
besten mittels Streifbandsendung , indem sie vor der
Abreise der Geschäftsstelle Anweisung geben , wohin
an den einzelnen Tagen die Zeitung zu senden ist.

2 . Die auswärtigen Postbezieher , die sich länger als
drei Wochen an demselben Orte anfhalten , wählen
am besten

Postiibcrweisnng .
Dem Postamt , das die Zeitung züstellt , ist einige Tage

vorher davon Mitteilung zu machen , wohin man zu reisen
gedenkt . Dasselbe überweist dann gegen Zahlung der
Ueberweisuiigsgcbiihr (80 Pfennig ) die Zeitung nach dem
neuen Bestimmungsort .

Die Niickiibrrweisung der Zeitung nach dem Wohnsitz
geschieht kostenlos . Der Bezieher hat nur der Post seine
Rückkehr einige Tage vorher unter Angabe der Ursprung -
lichen Adresse anzuzeigen .

9

TtlMMM uni) neueft MWten.
IUI . Paris - 19 . Aup . „Petit Parisien " berichtet , daß

der Khedwe , welcher augenbticktich iu Frankreich zur Kur
weilt , plötzlich nach Konstautinopel abgereist fet, an -
fdjeinenb wegen der Kretafrage .

11 d . Konftantiuopel , 19 , Aug . Die Kammer be¬
schloß, Anfangs Okloder eine Abordnung nach Berlin ,
Petersburg und Wien zu entsenden .

Die türkische Postvermaltung beschloß, bei der Ver¬
waltung deS Weltpostverein » gegen den Gebrauch
griechischer Briefmarken auf Kreta zu protestieren .

Preuhe » a»S der grötzte» (vefahr gerettet !
Hd . Bre » lan , 19 . Aug . Zum bevorstehenden

Breslauer Katholikentage hatte der „ Gazetta
OpolSka " zufolge da » Komitee die Genehruignng zur
Adhaltnng polnischer Reden nachgesucht . Die Polizei¬
behörden haben aber da » Gesuch abgclehnt .

Der Kaiser m Mainz .
lld . Mainz , 19 . Aug . Heute mittag 3/ <l Uhr zog

der Kaiser und Prinz OSkar an der Spitze der Truppen
unter dem Jubel der Bevölkerung in die Stadt ein
und begab sich nach dem Schloß , wo um 1 llhr da »
Frühstück eingenommen wurde .

lld . Frankfurt a . M ., 19 . Aug . Die Kaiserin
in Begleitung der Prinzessin Viktoria Luise und
ihre » HofmarschallS Freihcrrn von Mirbach traf heute
mittag 2 Uhr mittelst Sonderzuges von Kassel hier im
Hauptbahnhofe ciu . Die Kaiserin fuhr direkt vom
Bahnhof nach Snchjeuhauscn , uni ihre Schwester , die
Prinzessin Fcodora von Schleswig - Holstein , die
in der Pnvatkhinik des Sanitätsrat » Tr . Lampe zur
Kur weilt , einen Besuch abznstattcn . Um 4 llhr fuhr
die Kaiserin mit ihrer Begleitung vom Hanptbahnhof im
Condcrzug nach Krönverg , wo sie mit dem Kaiser
zujaiimientraf , der von Mainz kam . Für SamStag ist
ein Besuch des 57aiscrs auf der Saalburg i» Aussicht
genonuneii . Am Conniag mittag 11 .40 Uhr findet die
Abfahrt des Kaisers von Homburg statt .

Infolge Dispositions -Veränderung findet ein Besuch
deS Kaisers auf der „ Jla " aller Voraussicht nach
nicht statt .

Hd . Mainz , 19 . Aug . Der Kaiser beauftragte
den Oberbürgermeister der Stadt Mainz , der
Bürgerschaft seinen herzlichen Dank und seine Freude
über die Begrüßung zu übermitteln . Gr freue sich jedeS-
nial besonders über die gute Haltung und die lustige
Art der Mainzer . An der FrühstückStafel die um 1 Uhr
beim Großherzogspaar stattfand , nahmen der Kaiser und
die anderen hier anwesenden Fürstlichkeiten teil . Der
Kaiser verlieh den Stern zum Roten Adlerorden 2 . Klasse
mit Eichenlaub dem Generalleutnant Scholtz , ferner den
Roten Adlerorden 2 . Klasse mit Eichenlaub dem General¬
major von Francois und den Kronenorden 2 . Klasse
dem Obersten Dewitz .

Eine österreichische Finanzreforn ».
Hä . Wien , 20 . Aug . Die „Neue Freie Presse "

meldet , daß der Finanzplan der österreichischen Regierung
wahrscheinlich einer Acnderung unterzogen werden wird ,
wobei zum Teil da » Muster der deutschen Reichs «
finanzreform hera «gezogen werden wird . Man denkt
hier an eine Zündholzsteuer , an eine Erhöhung der
Personalsteuer in de» obersten Klassen , ferner an die
eventuelle Möglichkeit einer Luxussteuer . (Die deutsche
Reichsftnanzreform muß also doch nicht so schlecht sei »,
wir man sie in Deutschland macht . Die Red .)

Zun » Generalstreik m Schweden.
Stockhol m , 19. Aug . Im Depariement des

Innern gingen in den letzten Tagen zahlreiche Nach¬
richten über ganze oder teilweise Wiederauf¬
nahme der Arbeit in verschiedenen Betrieben
ein ; darunter befinden sich Eisenwerke , Sägeinühlen ,
auch solche mit organisierten Arbeitern , Zellstoff¬
und Papierfabriken , Ziegeleien , Baumwoll - und
Kleiderfabriken des Landes . An vielen Plätzen kehr¬
ten die Hafenarbeiter zur Arbeit zurück. In Upsala
und Göteborg arbeiten die Straßenbahnangestellten ,
in verschiedenen anderen Städten sind die städtischen
Arbeiter zur Arbeit erschienen . Auch in der Pulver¬
fabrik von Bjorkborn wird wieder gearbeitet . —
1000 Ackerbau arbeite r sind ausständig .
Es stellen sich aber mehr als nötig freiwillige , nin
die Ernte einznbringen .

S t o ck h o l m , 19. Ang . Die bürgerlichen Zeit¬
ungen strengten einen Prozeß gegen den
s ch w e d i s ch e n T y p o g r a p h e n b » n d an , da
durch die Arbeitsniederlegung die Uebereinkommen
mit den Zeitungen gebrochen worden seien und ihncit
schaden zngefügt wurde . Die Zeitungen fordern
Ersatz für den Schaden , den sie bereits erlitten haben
und noch erleiden werden .

IM . Stockhol tu , 19 . Aug . Gestern abend kam
es auf dem Markte von Mälmdal unweit Goten -
bnrg zit einer größeren R u h e st ö r n n g . Zwei
Personen waren wegen Bedrolning Arbeitswilliger
von der Polizei festgeiiommen worden . Der eine
der Verhafteten suchte aus dem Arrest zu entweichen .
500 Streikende , die sich außerhalb angesaninielt
hatten , wollten ihm bei der Flucht behilflich sein .
Die Polizei mußte von ihren Revolvern Gebraitch
machen , nin die Streikenden von ihrem Vorhaben
abznbringen . Erst der von Olotenburg herbeige -
rufcnen Polizei gelang es , die Menge auseinander -
zntreiben .

Handel nutz Berkehr .
Mannheim » 19 . Aug . (Effekten - Börse ) . Die

heutige Börse zeigte ziemlich feste Haltung . .ES notierten :
Aktien deS Verein » chem . Fabriken 318 G . , Bad . Brauerei -
Aktien 77 bez ., Wormser Brauhaus vorm . Ocrtge 72 G .
Brauerei Werger Worms 82 G ., Emaillierwerke Maikammer
100 G . . Rhein . Schuckert- Gejcllschast kür elektr. Industrie
117 .80 G . und Zuckerfabrik Waghäufel -Aktien 181 .80 G .,
182 B . Der Kurs der heute erstmals notierten Aktie» der
Heddcrnhcimer Kupferwerke und Eüdd . Kabelwerke, A . - G .
in Frankfurt a . M . stellte fick auf 126 ä 126,80 Prozent , zu
welchen Preisen Umsätze statlfande » . — Nachbörslich waren
Rhein . Schuckert- Aktien zu 117,73 Proz . gefragt .

Arankfnrt <t . V „ 19 . Aug . (Schlußturfe 1 llhr48 Mi » )
Wechsel Amsterdam 168 .83, Jtal . 809 .25. London 204 .17,
Pari » 81 .18, Wien 88 .18, PrivatdiSk . 2 ' /, , °/„ 3/, °/ . Dtsch.
Reichsnuleibe 98 .48, 3 ' /. Deutsche ReichSanleihe 86 .— ,
8Vi •/• Preußische KonsolS 95 .33, Oesterreichische Goldrente
99 .90, Oesterreichische Silberrente 99 .25, 3• / , Portug . I
62 .05, Badische Bank 136. — , Deutsche Bank 246 .70,
Ocsterr . Lä « derb. 118 .80, Rhein . Kreditb . 136 .90 , Rhein .
HVt»othet «» b. 195 .20 , Ottoman 142 .80 . — 3 ’/» ' / , Baden
abgest. — , 3 ' /*"/• Baden in Mnrt 94 .98, 3 '/» ' '- do . 1900
94 .80, 3' /, dto . 189« 87 .—, Bad . Zuckerfabrik 181 .70.
Schnckeri 127 .— , Maschinenfabrik Gritzner 215 .50 , Karls¬
ruher Maschinenfabrik 199 .— , Ha « »urg -rl « erika 123 .80,
Norddeutscher Ltohd 93 .60 .

Karlsruher Gtandesbnch - Auszüge .
Eheaufgebote : 18 . Aug . Dr . .jur . Arthur Zierau von

Lhrenbreitenstein , Regieruugsassessor hier , mit Johanna Thilo
von Staufen . — Karl Ra der von Rustheim , Metallichleifer
hier, mit Luise gcb. Illsamer , gesch. Hacker von hier . —
Rudolf Händel von Weiher . Banlbeamter hier , mit Elisabetha
Reiser von Zcnthern .

Todesfälle : 18 . Aug . Hermann , alt 6 Jahre , Vater
Wilhelm Wcykopf, Werkmeister . — Rosa, alt 3 Monat «
3 Tage , Vater Leopold Ratzel, Stadttaglöhner . — Hilda ,
alt 1 Jahr 9 Monate 7 Tag «, Vater Otto Kurz , Maler . —
Heinrich , alt 2 Monate 23 Tage , Vater Rudolf Schaaf .
Installateur .

UVetterderickt de » Zeutruidnr . sSr v eteorol . uni
Htzdrogr . dom 20 . Auqust 1000 »

Der hohe Druck hat stch seit gestern über Zenlraleuropa
ausgebreilct und dadurch de « gegen Galizien gerichteten
Ausläufer niedrigen Drucke» nordostwärt » verdrängt . Die
Depression über Nordwcsteuropa hat sich vettieft und einen
neuen AuSläuser südwärts bis zum Kanal entsandt . Das
Wetter ist im Binucnlande nur stellentveise heiter , sonst be -
tvötkt aber trocken ; die Morgentempcraturen haben sich gegen
gestern ivenig verändert . Voraussichtlich wird die nordwest¬
liche Depression ihren WiriunarkreiS deiunächst dinnemvürtS
auSbreiten ; es ist deshalb bewölktes , vorerst noch trockenes
und warmes Wetter zu erwarten .
Wafserstavd de » Rheine » am 20 . August 1000 srithr

Schusterinscl 2. 38, gestiegen 3 . Sehl 2 .V9, gefallen 1 .
Maxau 4 .41 , gefallen 3. Mauuhei « 3 .60, gefallen 3.

Stadtgartenthcater Karlsruhe .
Freitag , den 20 . August : „ Die Dollarprinzefsin " .

Garubörse zu Leipzig . Die nächste Garnborse zu
Leipzig findet am am Freitag , den 3. S e p -
tember d . I . , im Lesesaale der Handels -
kammer , Neue Börse , Tröudliuring 2 . Erdgeschoß , statt .
Dunk der zentralen Lage Leipzigs und seiner geschäst-
l :chen Verhältnisse , die es als Zusammenkuuftsort für
Angehörige deS Textilgewerbes besonders geeignet erschc . -
nen lassen , erfreut sich die Leipziger Garubörse als Ge¬
legenheit zur Aussprache und zum Abschlüsse von Ge -
schäften in den beteiligten Kreisen der Spinner , Weber ,
Garuhäudler nsw . seit Jabren eines stetig wachsenden Be -
sncheS . Verschiedene wirtschaftliche Vereinigungen des Ge¬
werbes Pflegen mit dem Besuche der Garnbörse d e Ab¬
haltung von Sitzungen zu verbinden . Die letzte Börse
hatte eine noch nie d̂ageivesene , weit über das herkömm¬
liche Maß hinausgehende Besucherzahl zu verzeichnen .

Es sei daher aus den 3 . September nochmals beson¬
ders hingewiesen .

Wroschnreil :

„Zentrum und
Reichsfinanzreform "

^Siück 20 Pfg .. auswärts 25 Pfg .) find wieder eingetroffe «

8rschiist»ste8e der „Bad. Beobachters" in Sarlsruhr.
Adlerstratze 42 .

COLLIGITE FRAGMENTA .
Sammelt für arme Shtabf». die Beruf zum Priesterstande zeigen , »«-

brauchte Briefmarke », außer Kur« zeseßte und fremde Biiiuzen.Lda '
eolade Papier . Flaschenkapseln , » eaeiiftiliide von Blei, Zinn , ikupser
und andern Metallen , und schicketdiNelbriiau den tzachw. dr ». Direk¬
tor des MtsslonSIiaufeS vethledem , vurra » St . vudmig , Elsaß,

Schdne religiöse Andenken werden gegeben .



Baden - BadenSoimtWkalender
mo

für Stadt und Land. Fünf¬
zigster Jahrgang. Mit Titel¬
bild , vielen Illustrationen ,
Wandkalender und Rebus.

40 Pfennig.
Dieser beliebte Hausfreund findet
sich seit vielen Jahren fast in jeder
katholischen Familie Baden« . Der
Jubiläums -Jahraang ist besonders
reichhaltig in Wort und Bud .

Verlag von Herder zu Freiburg i. Br.
Durch alle Buch - und Papierhand¬

lungen zu beziehen. _
Vorrätig in der

LiterarischenAnstalt,
Freibnrg im Breisgau,

Kerder' sche Buchhandlung,
Karlsruhe , Herrenstraße 34,

A. F . Wotl' sche Buchhandlung,
rauberliischofsheim.

Zie « Szrm Mi sagen :
„Ich möchte ein Paket Malzkaffee",

sondern :
» »

WerhandlMg iUiüillmiq.
Großes Lager in Sohlleder und

Dohlcnausschnitt , sowie Schuh¬
macher-Bedarfsartikel.
Eduard Frisch, Nheiustr. 34 b.

Zie mzze « sagen :
„ein Paket Kathreiners Malzkaffee."

Dann haben Sie die Sicherheit , den echten und wohl¬
schmeckenden Kathreiners Malzkaffee zu erhalten .

Ans jedem Paket muß das Bild des Pfarrer Kneipp
und die Firma Kathreiners Malzkaffee-Fabriken stehen .

Von den bis zum 31 . Dezember 1907 von unserem Verein ausgegebenen alten
Marken (20 Pfg. -Marke : rot , 1 Mk .-Marke : blau und 10 Mk .-Marke : grün) ist ein grosser
Teil immer noch im Umlauf. Damit es uns möglich ist , über diese Sorten abzurechnen
und alsdann über die Einlösung der in den Jahren 1905 bis einschliesslich 1907 ausge¬
gebenen Gutscheine Beschluss zu fassen, richten wir an das verehrliche Publikum wieder¬
holt das höfliche Ersuchen, gefälligst besorgt sein zu wollen , dass Rabattsparbücher unseres
Vereins, in welchen noch Marken der oben bezeichneten Arten enthalten sind , in tunlichster
Bälde gefüllt und bei unserer Geschäftsstelle, Bankhaus Veit L . Homburger , zur
Einlösung gebracht werden.

Der Vorstand.

Obst- bezw. Wallnüsse -
Verstetgernng.

Dienstag , den 24 . ds. Mts . ,
abends <»' /r Uhr , wird das Ergebnis
von 7 Wallnußbäumen auf dem Feuer¬
wehrplatz und 9 Birnbäumen in der
Hardtstraße im Stadtteil Mühlburg
gegen Barzahlung öffentlich versteigert .

Zusammenkunft beim Feucrhaus .
Karlsruhe, den 20 . August 1909.

Städt . Garten - Direktion.

Billige Grabsteine
i#
(*itt Lager in schönen , modernen

Grabsteinen und Denkmälern in
allen Dteinarten, wird einzel dem
Verkauf ansgesetzt unter Zu¬
ficherung tadelloser Ausführung ,
prompter Bedinung , sowie billig¬
ster Berechnung. Den geehrten
Hinterbliebenen ist Gelegenheit
geboten , hier billigst ihren Bedarf
t« decken .

Hochachtungsvollst

K. Striebel, Steinhauerci ,
Karlsrnhe-Mühlburg, Nlümerjtr. 14.

EFONffl^ -

[MessingKaütsoiük
1 • Stempel - * '
'
SlEGEL- SCHILPER
ÄRAVIRai \ 6EIM
Maller Art » »

Handschnhe ,
Krawatten ,

Gürtel,
Schirme ,

anerkannt vorzügliche
Qualitäten,
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe
Katserstrasse 112.

Zum Moningeri
I Ecke der Kaiser- o, If AUT CßTTIIP * Haltestelle der * |

und Karlstrasse ^ IlÄUUlJlUJ UU elektr . Strasseubahn ,
llaaptausmchnnk der Brauerei¬
gesellschaft vormals S . Boninger

Cafe , Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im I . Obergeschoss ,
Grosser schattiger Garten |

| Vorzügliches helles und dunkles Bier ,
Anerkannt gute Küche

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Jos . Schuh .

Kriegstraße 117 .
Grosser , schattiger Garten .

Ausschank von ff. Hell und Dunkel
aus der Brauerei Heinrich Fels .

Gate Küche.
" MR Reine Weine.

Restaurateur Karl Götz .

m

a .fffee gebrannt , per Pfund
1.20 —2 Mark.

Rohkaffee in allen Preislagen .
Eigene Brennerei . Rabattmarken .
Beruh. Oser , Karlsruhe , Waldstr. 5-

Kolonialwaren nnd Delikatessen .

Stadtgarten .
Ireitag , den 20 . August , abends 8 Aßr ,

HI ilitiir -Konzert
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des

1. Badischen Leib - Dragoner - Regiments Nr. 20,
Leitung : Kgl. Obermusikmeister Fritz Köhn .

Ä , Abonnenten . 30 Pfg.
(Eintritt : Nichtabonnente » . 50 Pfg .

Soldaten nnd Kinder je die Hälfte.
— Programm 10 Pfg. —

Dir MusikabonnementSkartrn haben Gültigkeit.
- .. . Dir Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . ——

Als beste Kapitalanlage zu b ° /<>
Zins offeriere ich Privatkapitalisten

gesichert auf 2 . Hypothek eines vor¬
züglichen Karlsruher RentenhanseL

Offerten vonSelbstdarleihernunter
S 2125 an Haasenstein
&, Vogler , A .-G . , Karls¬
ruhe 1 . B . erbeten .

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 4,

ff *l (ttlOS und
3ffarmoniums \

Nur allerbeste Fabrikate
Ueber 100 Instrumente zur |

Auswahl.
Reelle Preise.

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere.

Gespielte Instrumente Mittest.
Stimmungen . Reparaturen.

Zn sofort, eventuell auch später , suchen
wir für unsere Medizinal .Drogen »,
Material - und Farbwarenhandlung
en gros und detail , einen

£ <hrliug
mit guter Schulbildung.

Gebrndn Inst Aachs.,
Karlsruhe.

— — Telephon 269 . — —

!>! lerKarls
Freitag, den 20. August 1909 ,

abends 8 Uhr r
Zum 21 . Male ! Zum 21 . Male !

Die Dollarprinzeffin.
Operette in 3 Akten von

A. M. Willner und F . Grünbaum.
Mit Benützung des Lustspieles von

Gatti -Trotha .
Musik von Leo Fall.

Fest-Veranstaltungen
des Städtischen Kur -Komitee ’s

anlässlich der

Grossen Internationalen Pferde -Rennen.
Renntage : 2V., 22 ., 24 ., 26 ., 28 . u. 29 . Aug .
Freitag, den 20 . August , abends 8 Uhr : Doppel-Konzert . — Grosses Garten¬

fest . Abends 8 Uhr im städtischen Kurtheater : Gala-Vorstellung.
Samstag, den 21 . August : Grosse Italienische Nacht . — Tanz-Bdunion .

Anlässlich der Anwesenheit J .J . K .K . H .H . des Grossherzogs und der
Grossherzogin von Baden : Grosse Höhenbelenchtung . — Beleuchtung des
Alten Schlosses .

Sonntag , den 22 . August : Grosses Kunstfeuerwerk .
Montag , den 23 . August , nachmittags 4 Uhr : im grossen dekorierten Saale:

Kinderfest mit Cottillon .
Mittwoch , den 25 . August , nachmittags 4' /, Uhr : Grosser Blumen - Korso

für Automobile nnd Wagen mit Ehrenpreisen . Abends 10 Uhr : Bai Par6
mit grossem Cottillon.

Freitag , den 27 . August , abends 8 Uhr : Doppel-Konzert unter Mitwirkung
hiesiger Männer -Gesang -Vereine. Grosse Italienische Nacht .

Samstag, den 28 . August : Grosser Preis von Baden , Gold -Pokal , ge¬
geben von Sr . Kfinigl . Hoheit dem Groesherzog von Baden nnd garantierte
Preishöhe von 50 000 Mk. Doppel-Konzert. — Grosses Sommer¬
nachtfest . Festliche Beleuchtung der Wiese , der Alleen und des
Konversationshauses. Beleuchtung des Alten Schlosses . Abends 10 Uhr
in den neuen Sälen : Grosser Fest - Ball . Im städtischen Kurtheater :
Gala-Torstellnng .

Sonntag, den 29 . August : Doppel-Konzert . Grosses Sommernachtfest .
Festliche Beleuchtung der Wiese , der Alleen und des Konversationshauses.
Ausser den Konzerten des städtischen Orchesters und verschiedener Militär¬
kapellen vom 16. August bis 15. September jeden Tag 2 gonzerte einer
ungarischen Kapelle . Im Theater : Gastspiel-Vorstellungen.

NH

Verein
Städtischer Tiefbau -, Gas-, Wasserwerk-,
SchtachtHaf -, Wafchmenbauamts - «. StraßeubaHu -Arbeiter

Karlsruhe .

Einladung.
Wir erlauben uns hierdurch die verehr ! . Mitglieder obigen Verein «, sowie

Freunde und Gönner, nebst Angehörigen zu der am

Sonntag , den 22 . August , mittags 12 Uhr,
im kleinen Festhallesaal stattfindenden

Fahnenweihe
mit der Bitte »m recht zahlreiche Beteiligung höflichst einzuladen .

Vormittags 10 Uhr : Zusammenkunft im Vereinslokal (Goldenes
Lamm , Kronenstraße ). II Nhr r Abmarsch nach der Festhalle . Nach der
Weibe Feftzug durch die Straßen der Stadt nach dem GotteSauer Schlöhle
«.Durlacher Alle«), daran anschließend gemeinsame« Festessen . sr «, «h,nittagO
5 Uhr ebendaselbst

1

Fainilieuunterhaltung mit Theateranffnhrnng
' — und Ball . , „ z

Der Vorstand .

Residenz -Theater
| Kinematograph. Waldfteatze 30 . |
Jeden Mittwoch und Samstag vollständig neues Programm

» — Jeden Abend Einlagen . >»> ■ — »>—
Außer dem reichhaltigen Wochenprogramm kommt von heute ab als |

Sondereinlage ohne Preiserhöhung :
Ol« Söhne des Waldhüters (dramatisch),

und
Die Flucht Ladys ianes .

Im Verlage der Unterzeichneten ist soeben erschienen und kann
durch dieselbe bezogen werden :

4

Rede der Herrn AkichsIngrabgeorLnkten
vr . Zehnter ,

gehalten in der

großen Zknlrnnlsnersimmlung in Offenbnrg
am 1. August 1909 .

U4F Der Preis beträgt für Einzelexemplare portofrei zugesand
*

10 Pfg ., bei vorheriger Einsendung des Betrags .
Bei Abnahme von 80 St . kostet das Stück 3 Pfg ., bei 100 St .

4 Pfg ., bei 200 St . 3 Pfg . bei portofreier Zusendung .

„Badenia" , Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei,
Karlsruhe , Adlerstratze 42 .Karlsruhe , Adlerstraße 42
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